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Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betrtebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Amkliches

Publikations-Organ 3

Sonnabend, den 30. November 1929.

die umliegenden

für Amts und

Gemeinde-Herhörden

Gemeinden
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

Um Deutſchlands Außenpolitik.
Deutſcher Reichstag.

los Sitzung. B. Berlin, 28 November.
Die heutige Sitzung des Reichstages dauerte knapp eine

Stunde, da man den Nachmittag den Fraktionen für ihre
Beratungen überlaſſen wollte. Ohne weſentliche Ausſprache
wurden der Geſetzentwurf über die Herkunftsbezeichnung desHopfen s und das Opiumgeſetz, das eine Anpahung
an die internationalen Vereinbarungen bringt, endgültig verab
ſchiedet. Das internationale Ubereinkommen über die Gewährung
einer Entſchädigung für Arbeitsloſigkeit infolge von Schitfbruch
wurde in allen drei Leſungen angenommen. Zahlreiche Vorlagen
wurden der Ausſchußberatung überwieſen Die Anträge der
Sozialdemokraten und der Deutſchnationalen, für den
Heiligen Abend einen 5-Uhr-Ladenſchluß ein
zuführen, gingen an den Soziaälpolitiſchen Ausſchuß
Auf der Tagesordnung der Freitagſitzung ſteht die erſte
Beratung des „Freiheitsgeſetzes“; die zweite Beratung iſt
für Sonnabend beabſichtigt.

Krichstagsdebatte um den Young-Plan.
Berkin, 29 November

ich i gſte Problent, das ſei ung der
Kriegs und Jnflationsjahre ununterbrochen die Seele unſerer
Beſten bewegt um die Frage nach der Zukunft unſeres
Staates und unſeres Volkes Der richtige Weg ſoll

gefunden werden imählich wieder hinaufführen kann zu einer Höhe, die Deutſch
land mit gutem Recht als Bannerträger euro
päiſcher Kultur und menſchlicher Geſittung beanſpruchen
kann. Die bisher geführte Außenpolitik und ihre weiteren
Richtlinien ſtanden zur Diskuſſion in der Stunde, in der die
Entſcheidung des Hauſes angerufen wird über Annahme oder
Ablehnung des im Volksbegehren verlangten Geſetzentwurfes.

Als der Nachfolger Streſemanns, Dr. Curtius, zu
ſprechen begann, füllten ſich die Bänke bis zum letzten Platz;
Diplomatenlogen und Zuſchauertribünen boten ſchon vorher
den Augen kaum noch eine Lücke. Die Stellungnahme der
Reichsregierung, die der Miniſter umriß, erſcheint klar und
eindeuntig. Sie lehnt den vom Volksbegehren geforderten Ent
wurf einfach ab, da er keinen Segen bringen könne, ſondern
nur Rückfall und Unheil bedente.
währeud der Miniſterrede nicht ruhig Beifallsrufe und
Händeklatſchen in der Mitte und auf der Linken wechſelten
mit Entrüſtungsausbrüchen auf der Rechten ab. Präſident
Löbe müßte wiederholt mit den ihm zur Verfügung ſtehenden
Diſziplinarmaßnahmen eingreifent.

Nach dem Miniſter gab Abgeordneter Eſſer vom Zentrum
im Auftrage der Regierungsparteien eine gemeinſame Er
ſener ab, die ſich ohne Einſchränkung hinter die Regierung
tellte

Nun erſchien die Oppoſition am Rednerpult mit dem
Abgeordneten Oberfohren von den Deutſchnationalen. Ehe er
beginnen konnte, erhob ſich betänbendes, faſt nicht
wollendes Verlangen nach dem Abgeordneten Hugenberg bei
der Mehrheit, ſo daß Oberfohren zunächſt unverſtändlich blieb.
Der deutſchnationale Abgeordnete ſprach dann nicht minder
prononziert wie vor ihm Dr. Curtius, von entgegengeſetzter
Warte aus natürlich.

Bei der Tragweite des zu fällenden Urteils und der ſelbſt
verſtändlichen Erregung ging es dabei auch nicht gerade zu wie
in einer Stube, in der nach einer hie und da vorkommenden
Sage artige Kinder verſammelt ſein ſollen. Aber die Be
hauptung würde fehlgreifen. die Volksboten hätten ſich allzu
weit von der angemeſſenen Würde entfernt, die der Ernſt der

Stunde zweifellos fordert. 10.
e Sitzungsbericht.(104. Sitzung.) B. Berlin, 29. November.

Auf der Tagesordnung der durch Präſident Löbe er
öffneten Sitzung ſteht nur die erſte Beratung des aus dem
Volksbegehren hervorgegangenen Geſetzentwürfs. Verbunden
damit iſt die Beratung eines Antrags Graf Weſtarp (Dtn.),
der verlangt, in der Reichsſtimmordnung ſolle feſtgeſetzt wer
den, daß Wahlen und Abſtimmungen nicht an hohen Kirchen
feiertagen, nicht am dritten und vierten Adventsſonntag, nicht
am Palmſonntag und nicht am Weißen Sonntag ſtattfinden
ſollen. Von dem nationalſozialiſtiſchen Abgeordneten Dr.
Frick liegt ein Antrag vor, den Volksentſcheid nicht vor dem
12. Januar ſtattfinden zu laſſen. s

Das Wort erhält nunmehr
Reichsaußenminiſter Or. Curtius.

Er erklärt, die Stellung der Reichsregierung zum Geſetz
entwurf des Volksbegehrens darlegen zu wollen, und weiſt an
die Feſtſtellung hin, daß ſich für das Volksbegehren 1002
Prozent der Stimmberechtigten eingetragen haben. Dr.
Eurtins fährt fort: Die Reichsregierung bittet das Haus um
baldige Entſcheidung. Sie fordert und erwartet vom

durch deutſches G

der unſer tiefgebeugtes Land all

Selbſtverſtändlich blieb es

enden

Reichstag die Ablehnung des Geſetzes Der Volksentſcherd
ſei auf den 22. Dezember feſtgelegt. Wirtſchaftliche Schädi
gungen ſeien von dieſer Terminlegung nicht zu befürchten,
auch keine Beeinträchtigung der Stimmabgabe. Die Hinaus-
ſchiebung des Termins würde eine unerwünſchte Erſchwerung
der innen und außenpolitiſchen Lage bedeuten. Die Aktion
des Reichsausſchuſſes für das Volksbegehren iſt ein Angriff
gegen die Autorität des Staates, in deſſen Abwehr ſich das
Reichskabinett mit den Regierungsparteien einig iſt. Wenn
eine Abwehr der Kriegsſchuldlüge gefordert wird,
ſo werden offene Türen eingerannt. Das ganze Volks
begehren iſt auf eine offenbare Unehrlichkeit aufgebaut

Die Kriegsſchulsfrage.
Niemals hat Deutſchland den einſeitigen Schuldplan an

erkannt; jede deutſche Regierung hat ihn zurückgewieſen, zuletzt
die jetzige Regierung am zehnten Jahrestag der Unterzeichnung
des Verſailler Vertrages. Die Durchſetzung der Wahrheit er
fordert ſorgſame und zähe, ſelbſtloſe Helſer. Die Wahrheit
dürfe nicht für Parteizwecke mißbraucht werden. Das läßt ſich
auch nicht durch eine Abſtimmung feſtſtellen. Die Wahrheit iſt
auf dem Vormarſch und wird ſich endlich durchſetzen. Die
Mehrheit des Reichstages wird das Volksbegehren ablehnen,
und das bedeutet nicht, daß ſie ſich mit der Kriegsſchuld ab
findet. Man darf ſich nicht der T

zu ſprechen, der
die Ablehnung des Young- Planes

fordert. Jn keinem Lande der Erde ſei man bisher auf den
Gedanken gekommen, Außenpolitik durch Abſtimmung zu er
ledigen. Bei der Schaffung der Weimarer Verfaſſung hat man
an ein ſolches Volksbegehren kaum gedacht. Jn der Reichs
verfaſſung heißt es, daß Haushaltspläne und Abgabengeſetze
vom Volksbegehren ausgenommen ſind. Die Regierung hat ſich
bei ihrem Beſcheid nicht darauf berufen, weil es ſich hier nicht
um ein Abgabengeſetz im eigentlichen Sinne handelt. Es iſt
aber gewiß, daß das Volksbegehren gegen den Sinn der Be
ſtimmung verſtoße. Die Ablehnung des Volkbegehrengefetzes
ſei noch keine Zuſtimmung des Reichstages zum Young-Plan,
ebenſo wie die Nichtbeteiligung beim Volksentſcheid nicht aus
Liebe zum Young Plan entſpringe. Die Reichsregierung iſt
nicht blind gegen die Laſten, die uns verbleiben werden, keine
Rechenkünſtler werden aber die erheblichen Erleichterungen aus
zulöſchen vermögen, die der Young-Plan dem deutſchen Volke
bringt. Vor allem wird die en dliche völlige Päumung
des Rheinlandes erreicht und es beſteht nicht der geringſte
Zweifel, daß die loyale Durchführung der Haager Abmachungen
ſich durchſetzt. Dr. Curtius richtete nunmehr

zehn Fragen an den Abg. Hugenberg,
bei denen er ſich polemiſch mit den außenpolitiſchen Forde-
rungen Hugenbergs und ſeinen Reden über den Young Plan
auseinanderſetzte. Der Miniſter wollte wiſſen, ob Abg. Hugen
berg zu der im die See des Volksbegehrens vorliegenden

r an die Reichsregierung auf Außerkraftſetzung der
riegsſchuld und Hinwirkung einer bedingungsloſen Räumung

des beſetzten Gebietes auch einen „Operationsbefehl“ aus
gearbeitet habe, den er der Reichsregierung zur Verfügung
ſtellen wolle welche Gewißheit Abg. Hugenberg dafür habe, daß

nach der Ablehnung des Young- Planes
die Gläubigermächte bereit wären, im nächſten Jahre neue Ver
handlungen aufzunehmen; ob Abg. Hugenberg eine Sicherheit
dafür habe, daß Deutſchland nach der von ihm ſtatt des Young
Planes gewünſchten Dawes- Kriſe weniger als nach dem Beginn
des Young- Planes zu tragen habe? Dr. Curtius wendet ſich
weiter

gegen das Gerede einer Währungézerrüttung,
da abſolute Gewähr für die Feſtigkeit unſerer Währung ge
geben ſei. Er will wiſſen, wie man zu der vom Abg. Hügen
berg geforderten gegenſeitigen Auslöſchung der
Kriegsſchulden kommen ſoll und ob insbeſondere Amerika
damit einverſtanden ſei. Er fordert den Abg. Hugenberg auf,
das von ihm gewünſchte Programm der politiſchen
Einigung, das nicht auf Schlagworte fußen dürfe, vorzu
legen; er möge ihm, dem Miniſter, den Schlüſſel zeigen, der
nach Ablehnung des Young- Planes den Weg zur Ordnung,
zum Familienleben, zur Steuererleichterung, wie ſie Hugenberg
verlangt, führt und er möchte die von Hugenberg propagierte
bürgerliche Regierungskoalition ſehen, mit der er ſein Ziel
erreichen möchte. Jſt es auch nur zu begreifen, ſo ſchloß Dr.
Curtius ſeine Fragen an Hugenberg, daß Sie trotzdem an einer
Politik feſthalten wollen, die unter Mißachtung aller politiſchen
Rivalitäten ſich in Befehlen vom grünen Tiſch erſchöpft, die
ſich in unfruchtbarer Kritik verzehrt, zerſetzend auf das Volk
wirkt, die eigene Partei in hoffnungsloſe Vereinſamung hin
einbringt und, wenn ſie zum Durchbruch känme, die mühſam er
i Stellung Deutſchlands auf das ſchwerſte gefährden
uriißte?

Gegen Paragraph 4.
Der Miniſter fährt dann fort: Den Gipfel der Demagogie

der ganzen Aktion des Volksbegehrens ſtelle der Paragraph 4
dar. Es handelt ſich hier nicht um einen Geſetzgebungsverſuch,
ſondern um ein in die Form eines Geſetzes gekleidetes Urteil
gegen ganz beſtimmte Männer. Wenn der vorliegende Entwurf

Geſetz würde würde nicht nur eine Weiterverfolgung unſerer
politiſchen Ziele unmöglich gemacht, ſondern auch das bisher
Erreichte würde reſtlos zertrümmert. Es iſt die Aufgabe der
Stunde, eindeutig zu bekunden, daß die Mehrheit des Volkes
entſchloſſen iſt, der Reichsregierung auf dem bisherigen Wege
der Außenpolitik weiterzufolgen. Es iſt nicht Patriotismus,
ſondern unheilvolle Verblendung, wenn man die Augen ver
ſchließt, daß wir nicht imſtande ſind, anderen Mächten einſeitig
unſeren Willen aufzuzwingen. Wenn es jetzt gelingt, die aus
dem Weltkrieg noch herrührenden akuten Fragen zu bereinigen
und mehr als bisher in die Lage zu konmmen, die Aufgaben
ins Auge zu faſſen, die ſich aus der Entwicklung der großen
internationalen Zuſammenhänge ergeben, dann iſt dazu die
Zuſammenarbeit init anderen Ländern notwendig. Die Ver
wirklichung des Volksbegehrens würde Deutſchland in die
völlige Iſolierung zurückwerfen. Deutſchland habe durch die
ehrenvolle Niederlage im Kriege

ſeinen Stolz nicht verloren.

Die Stellung der Regierungsparteien.
Abg. Eſſer (Ztr.) gibt im Namen der Regierungsparteien

eine Erklärung ab, in der er betont, das Geſetz des Volks
begehrens wolle die Ergebniſſe der bisherigen Außenpolitik
zerſchlagen und damit den Aufſtieg Deutſchlands hemmen. Jn
der Zurückweiſung der Kriegsſchuldlüge ſei das ganze deutſche
Volk ſich einig und die Regierungsparteien würden die Re

ierung in ihrem Bemühen um eine endgültige Löſung dieſer
Pläne weiterhin mit aller Kraft unterſtützen. Es ſei aber eine
Jrreführung, daß das Volk durch eine Wiederholung des
Proteſtes gegen die Kriegsſchuldlüge von der ihm auferlegten
Kriegsentſchädigung befreit werden könne. Nur die Fort
führung der bisherigen Außenpolitik könnte Rhein und Saar
die Freiheit wiedergeben. Jn voller Würdigung der uns auf
erlegten ſchweren Belaſtungen hätten ſich die Regierungs
parteien entſchloſſen, die Reichsregierung zu ermächtigen, auf
der Grundlage der Haager Abmachungen in weitere internatio
nale Verhandlungen einzutreten Die Regierungsparteien
fordern die Reichsregierung auf, angeſichts der Erleichterung,
die der Young- Plan dem Dawes-Plan gegenüber bietet, die
Fortführung der bisherigen Außenpolitik mit der gebotenen
Energie bei den Verhandlungen über den Young-Plan zu be
treiben und auf den endgültigen Abſchluß hinzuwirken:

Es liegt ein deutſchnationaler Ankrag vor den Reichs
innenminiſter zu erſuchen, als Tag für die Volksabſtimmung
nicht den Goldenen Sonntag, ſondern einen Sonntag anzu
ſetzen, der wirklich allen Wahlberechtigten die Möglichkeit zur
Beteiligung am Volksentſcheid bietet.

Die Haltung der Oppoſition.
Als der Präſident nunmehr das Wort dem Abg. Dr. Ober

fohren (Din erteilen will, brechen ſtürmiſche Rufe bei den
Regierungsparteien aus, die das Erſcheinen des Abg. Hugen
berg fordern. Abg. Oberfohren kann zunächſt vor dieſen Rufen
kaum zu Worte kommen. Als einige Beruhigung eintritt,
führt Abg. Dr. Oberfohren (Dtn.) aus, er werde ſich erlauben,
Vertreter des „urteilsunfähigen Volkes“ die Meinung der Mil
lionen zu vertreten, die hinter dem Volksbegehren ſtünden. Die
Gegner des Freiheitsgeſetzes vermeiden es ängſtlich ſich in eine
ſachliche Kritik über den Young-Plan und das verlangte
Geſetz einzulaſſen. Mit allen Mitteln der perſönlichen Ver
hetzung ſei von vornherein gegen das Volksbegehren gearbeitet
worden. Große Teile der Bevölkerung wurden bei der Ein
zeichnung für das Volksbegehren in Feſſeln gehalten und e ſei
ein Hohn auf die angeblich freieſte Verfaſſung der Welt. Wenn
man nicht juriſtiſch, ſondern mit klaren Worten es hätte aus
drücken können, ſo hätte vielleicht geſagt werden müſſen, die
deutſche Außenpolitik, wie ſie ſeit Erzberger „ingeleitet und
weitergeführt werde, werde vom deutſchen Volke abgelehnt
Es ſei eine Jrreführung, zu behaupten das deutſche Volk ſolle
durch das Volksbegehrengeſetz ſeine Meinun darüber ſagen
ob es am Kriege ſchuld ſei oder nicht. Jn Wirklichkeit ſolle es
ſeine Meinung ine ob es ne e nen dawere Laſten, die ihm zugemutet würden tragen. DeiWoner rcht dann er e abſichtlich mißverſtändliche Auf
faſſung des S 4. Die Träger des Volksbegehrens würden auck
fernerhin jedes Mittel anwenden, um die Verſklavung
des deutſchen Volkes zu beſeitigen.

Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichstag behandelte in einer großen Ausſprache di

Führung der auswärtigen Politik des Reiches
Jm Preußiſchen Landtag ſtellten ſich die Redner alle

Parteien außer den Kommuniſten einmütig hinter die Red
des Miniſterpräſidenten Braun über die Rückführung de
Saargruben in Staatsbeſitz.



Suche zu Oſtern einen

Lehrling.
Wilhelm Träger,

Sattlermſtr. und Tapezierer
Jeſſen (Elſter).

FutterkalkMarke Brockmann Zeitungshalter, Bürſtenhalter, Aus-
für alle Tiergattungen klopfer, Papierkörbe, Wäſcheleinen und

Puppenwagen
in großer Auswahl!
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Nacht allen Schmutz. Wann
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Die herbſtlich kühlen Tage werden
auch Sie veranlaſſen, an die
Winter Garderobe zu denken!
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Heine Delikateß 20040400004
ächulhedarfsartibel

Sehrewhette, Zeichenblocks, Schiefertafeln,

Würſtchen
3 Paar- Doſe 90 Pf.
5 Paar-Doſe 1.60 M.

Delikateß 9
Bockwürſtchen

in Doſen zu 50 und 30 Stück
empfiehltJ. G. Fritzſche.

Griffel, Schwämme, Federkasten, Bleistifte
Federhalter, Stahlfedern, Farbstifte, Radier-
Gummi, Farbkästen, Tuschnäpfe, Pinsel,

einzelne Farben u. a. m.

empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiss.
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reich beſchickt worden.

rebhuhnfarb.,

Amtlicher Teil.

Am Dienstag, den 3. Dezbr. 1929, findet im Sitzungs
ſaale des Rathauſes hierſelbſt, von 10 bis 1 Ahr und von
14 bis 16 Ahr Sprechtag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 30. November 1929
Der Gemeinde- Vorſtand.

Die Säuglings-Beratungs- und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 3. Dezember, von 3 5 Ahr, Markt 23,

ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.
Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Anläßlich des 50 jährigen Geſchäfts
jubliläums der Porzellanfabrik Philipp Roſenthal fand in faſt
allen Städten ein Roſenthal- Schaufenſter Wettbewerb ſtatt.
Nach Sichtung der in überaus großer Anzahl eingegangenen
Photos hat das Preisrichter-Kollegium auch Herrn Richard
Hilpert hier eine lobende Anerkennung in Form einer Plakette
übermittelt.

Annaburg. Am kommenden Donnerstag findet
Konzert der geſamten Rohr ſchen Orcheſterſchule ſtatt. (Näheres
in nächſter Nummer.)

Billige Winterfahrt in die Allgäuer Alpen.
Vom 28. 12 29 bis 5, 1. 30 verkehrt von Deſſau Hbf.
Bitterfeld und Wittenberg ein billiger Verwaltungsſonderzug
nach Obersdorf und zurück. Gedruckte Reiſeführer koſtenlos
bei allen Fahrkartenausgaben und Reiſebüros. Der Fahr
kartenverkauf hat bereits begonnen. Dieſer Sonderzug wird
gemeinſam von den Reichsbahn-Verkehrsämtern Deſſau,
Leipzig und Halle gefahren. Wir empfehlen daher dringend
frühzeitige Löſung der Fahrkarten, da mit einem baldigen
Ausverkauf derſelben zu rechnen iſt. (Siehe heutiges Jnſerat.)

Staßenſperrung. Die Provinzial Straße Annaburg
Schönewalde iſt von kin 1,2 bis im 1,9 (zwiſchen den Ortk
ſchaften Löben und Waltersdorf) wegen Jnſtandſetzungs
arbeiten an der Elſterflutbrücke zwiſchen km 1,2 und 13 für
die Zeit vom 25. November 1929 bis auf weiteres für
ſämtlichen Verkehr geſperrt. Erſatzſtrecke iſt die bei km 1,2
linksabzweigende Straße Löben Cloſſa Schweinitz
Mönchenhöfe Waltersdorf und umgekehrt

Herzberg, 28. November. Jhren Verletzungen erlegen
iſt die auf der Fahrt bei Colochau verunglückte Angeſtellte
Des Zirkus Heilmann im hieſigen Kreiskrankenhauſe.

Dommitzſch, 25. November. (Lokale Kleintierſchau)
Am Sonntag veranſtaltete der Verein für Kleintierzucht und
Obſtbau im hieſigen Schützenhauſe eine lokale Kleintierſchau,
verbunden mit einer Eier- und Obſtausſtellung. Alle Ab
teilungen der Ausſtellung waren von den Mitgliedern zahl

Dem Auge des Beſuchers zeigte ſich
eine Muſterſchau von hervorragendem Raſſegeflügel, aber

auch eine Muſterſchau edelſter Obſterzeugniſſe Die Eier
ausſtellung zeigte Legprodukte von Hochflugenten, Barnevelder,

Jtalienern, Wyandottes, Zwerg-Wyandottes
und Bantams. Der Beſuch der Ausſtellung war zufrieden
ſtellend, ſo daß die Mühe des Vereins durch eine gute
finanzielle Einnahme belohnt geweſen ſein dürfte.

Torgau, 26. November. (Er hat Mut!) Jn der
„Torgauer Zeitung vom 22, November befindet ſich eine
Anzeige, wodurch ein Herr Z. aus Kobershain ſeine Ver
lobung mit Frau verw. B. bekannt macht. An ſich iſt das
nichts außergewöhnliches, aber der heiratsluſtige Bräutigam
iſt zugleich auch Veteran von 1870/71 und da liegt des
Pudels Kern. Hoffentlich liegt dem mutigen Draufgänger
nicht allzu viel an einem langen Brautſtand. Ja, ja, ihr
Jungen, der hat noch Mut!

Sitzenroda. Eingebrochen wurde in der letzten Nacht
hier an zwei Stellen im Büro der Poſtagentur und bei dem
Gutsbeſitzer W. Biſchoff. Bei letzterem wurde der Einbrecher
won einem Melker geſtört. Der Spitzbube gab zwei Schüſſe
ab, von denen einer dem Melker durch den Unterkiefer ging.
Der Angeſchoſſene wurde in das Torgauer Krankenhaus
übergeführt. Der Täter konnte noch nicht gefaßt werden.

Wittenberg, 28. Nov. (Kein Tod durch fremde Ge
walt.) Die bei dem Landwirt Hermann Hörnicke im Straach

veſchäftigt geweſene Dienſtmagd Anna Richter wurde ſeit dem

als Leiche aus der Elbe gelandet. IJrgendwelche Spuren,
die auf eine gewaltſame Tötung ſchließen ließen, waren an
der Leiche nicht warnehmbar. Da der bei dem gleichen Dienſt
herrn beſchäftigte Knecht Heinrich Brengel am 17. September
ſeine Stellung aufgegeben und ſich mit unbekanntem Ziel
entfernt hatte war der Vermutung Ausdruck gegeben worden,
daß dieſes Verhalten mit dem Tode der Anna Richter in
Verbindung ſtehe und es ſich vielleicht gar um einen Mord.
handele. Die Ermittlungen haben keinen Beweis für eine
Schuld des Brengel erbracht, ſo daß das Verfahren nun
mehr von der Staatsanwaltſchaft in Torgau eingeſtellt
worden iſt.

Großenhain. Die Großenhainer Gewerbebank, die
neuerdings mehrfach Verluſte erlitten hat, hat ihre Zahlungen
eingeſtellt und die Bankräume geſchloſſen. Verhandlungen
mit der Stadtgirokaſſe und der ſtädtiſchen Sparkaſſe wegen
Abwickelung der Geſchäfte der Gewerbebank ſind im Gange,

Oberaudenhain. Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in
der Nacht zum 18. November bei dem Hofbeſitzer E. Haber
korn verübt. Alle Schränke und Schubläden wurden auf
gebrochen. Geld, was ſie offenbar ſuchten, fanden ſie nicht.
Dagegen fielen den Einbrechern Räucherwaren, Speck, Schinken,
Wurſt und Zigarren in die Hände Der Beſitzer des Grund
ſtückes war zur Kirmes gegangen. Die bisher von den
Landjägern geführten Ermittlungen hatten kein beſtimmtes
Ergebnis Vermutlich handelt es ſich um denſelben Täter,
der in Sitzenroda den Einbruch verübt hat.

Kobershain. 15 Gänſe wurden in unſerem ſächſiſchen
Nachbarorte Thammenhain in vorletzter Nacht geſtohlen. Die
Spur des oder der Täter führte nach Torgau,

Kottbus. Die Verwaltung des Südfriedhofes war
von verſchiedenen Angehörigen Verſtorbener, die nicht in
Kottbus wohnen beauftragt worden, die Gräber zum Toten
ſonntag zu ſchmücken. Sie übertrug dieſe Arbeit einem
hieſigen Gärtnereibeſitzer, der am Sonnabend vormittag die
Gräber mit Kränze belegte. Eine Frau muß dieſe Gräber
genau kennen und weiß wahrſcheinlich, daß keine Kontrolle
zu erwarten war. Sie nahm die Kränze von den Gräbern
fort, lud ſie auf einen Handwagen und ſtellte ſich damit
auf den Wochenmarkt. Eine andere Frau hatte den Vorfall
bemerkt und erſtattete Auzeige.

Hohenwerbig, 25. November. (Anfall.) Beim Dung
fahren verunglückte die Tochter des Hüfners Benke von hier
Das junge Mädchen, das ſehr oft mit den Pferden fährt,
und die Tiere ſehr gut kannte, verlor die Herrſchaft über
dieſelben, zumal die Tiere jetzt Ruhe haben. Sie wurde
überfahren. Erſt als die Pferde mit dem Wagen zu Hauſe
ankamen, ahnten die Eltern den Unfall. Sie holten das
verletzte Kind nach Hauſe. Der Arzt ſtellte eine Quetſchung
der Lunge feſt, da das Wagenrad über den Bruſtkorb ge
gangen war, und lieferte die Verletzte in das Paul-Gerhard
Stift in Wittenberg ein. t

Halle, 25. November. (Sieben Einbrüche am Toten
enntag t in. Deraam Toten onntag viele Menſchenuf den ger pilgerten und vie öhnlngen undeatf
ſichtigt ließen, benutzten hier Diebe, um ſieben Einbrüche
auszuführen. Es fielen ihnen Kleider, Schmuckſachen und
bares Geld in die Hände. Auch in der vergangenen Nacht
wurde noch ein Einbruch verübt, bei dem die Diebe Zigarren,
Delikateſſen und Textilwaren erbeuteten

Weſteregeln, 26. November. (Kurze Ehefreuden Eine
junge Frau, die ſich den Fuß verrenkt hatte und nur unler
Schmerzen die Trauung mitmachen konnte, mußte ins Kranken
haus gebracht werden. Die junge Frau iſt jetzt, 14 Tage
nach der Trauung, geſtorben.

Sonneberg, 26. November. Unter Aufſicht geſtellt hat
das Thüringiſche Staatsminiſterium des Jnnern die Stadt
Sonneberg. Oberregierungsrat Schneider wurde zum Be
auftragten ernannt. Dieſe Maßnahme wurde u. a damit
begründet, daß die ordnungsgemäße Finanzgebarung ge
fährdet ſei.

Stendal. (Die altmärkiſchen Viehdiebſtähle geſühnt.)
Die vier Braunſchweiger Koppeldiebe, deren Viehdiebſtähle
in der Altmark (die Diebe ſtahlen das Vieh von den Weiden
und ſchafften es im Laſtauto fort) ſeinerzeit großes Auf
ſehen erregt haben, wurden von dem Schöffengericht in Stade
abgeurteilt. Der Viehhändler Heinrich Siedentopf erhielt
3 Jahre Gefängnis, ſeine beiden Söhne je 2 Jahre Ge

den Eiche erſchlagen wurde

Braunlage, 25 November. (Oben Wärme unten
Froſt.) Am Bußtag noch zeigte der Brocken ein Schneetleid
von etwa 14 Zentimeter Höhe. Warmer Sonnenſchein hat
es aber inzwiſchen fertiggebracht, den Schnee zum verſchwinden
zu bringen. Die Temperatur ſtieg bis zu 15 Grad über
null. Dabei zeigte das Thermometer in Braunlage beiſpiels
weiſe 1,5 bis 2 Grad Wärme

Sangerhauſen, 23. Nov. Er mimte den Einarmigen.
Jn den Straßen der Stadt bettelte ein Einarmiger. Er tat
gar erbärmlich ſchien aber bis auf den einen Arm geſund
zu ſein, ja, er ſah ſo geſund aus, daß es der Polizei auffiel.
Ein Beamter trat auf ihn zu und forderte ihn auf, den
zweiten Arm zu zeigen. Verblüfft ſtotterte der Bettler: „Ja
aber nicht hier auf der Straße!“ Er ging mit zur Wache,
aber als er ſich dann entkleiden ſollte, ſpielte er den wilden
Mann. Man ſchaffte ihn ins Krankenhaus, wo er ſich all
mählich beruhigte. Ohne beſonderen Aufwand anagtomiſcher
Kenntniſſe war feſtzuſtellen, daß er wirklich zwei ganz geſunde
Arme hatte er rühmte ſich, ſchon zwanzig Jahre ſeines
Lebens in allen preußiſchen Zuchthäuſern geſeſſen zu haben
Jn der Tat ſtellte ſich heraus, daß man einen ſchweren
Jungen gefaßt hatte. Er wurde dem Amtsgerichtsgefängnis
zugeführt.

Nordhauſen. (Ein Mörder nach 15 Jahren ermittelt.
Vor nahezu 15 Jahren wurde in Oberröblingen (Helme)
ein gewiſſer Sturm ermordet. Trotz der angeſtrengten Nach
forſchungen konnte der Mörder nicht ermittelt werden Wäh
rend einer Kirmesfeier im November ds Js. erzählte ein
Mann von der Tat. Als Mörder kam der frühere Gaſt
wirt Landſchreiber in Frage. Er wurde dem Nordhäuſer
Gefängnis zügeführt, wo er in ſeiner Zelle Selbſtmord
verübte

Samswegen (Kreis Wolmirſtedt) 23. November
Steinmarder mit dem Schrubher erſchlagen. Eine hieſige
Hausfrau hatte ſeltenes Jagdglück“. Sie ſah ein ſelt
ſames Tier in der Hoftür ſitzen ünd ſchlug mit dem Schrubber
nach ihm. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie einen Steinmarder

eng aenach, 25. November. Gegen die ſchulärztlichenUnterſuchungen der Berufsſchülerinnen wird oft annge

Sehr zu Anrecht wie man doch feſtſtellen muß. Denn die
Unterſuchungen in den Berufsſchulklaſſen in Eiſenach unter
den 16 und 17jährigen ergaben eine ganze Reihe von Ge
ſchlechtskrankheiten, ſodaß eine gewiſſe Kontrolle im Intereſſe
der geſunden Schülerinnen durchgeführt werden muß. Außer
dem wurde feſtgeſtellt daß verſchiedene Mädchen ſich trotz
ihrer Jugend in anderen Umſtänden befinden.

Struth, 26. November. Von einem unbekannten Dieb
waren dem 75 Jahre alten Gelegenheitsarbeiter Jakob
Kaupert ſeine Erſparniſſe in Höhe von etwa 300 Mark
geraubt worden. Aus Verzweiflung über dieſen Verluſt
verſuchte er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende zu
machen. Er konnte aber von ſeinen Angehörigen ins Leben
zurückgerufen werden

der Revierförſter Wilhelm Wolffaus Thalwinkel. Als er beim Vermeſſen von Eichen e

ertönte plötzlich der Ruf. Die Eiche fällt Der ihn be
gleitende Holzhauer ſprang beiſeite und blieb unverletzt, aber
Wolff wurde noch von der Stammſpitze getroffen, die ihm
den Hinterkopf zerſchmetterte. Der Tod trat ſofort ein.

Kattowitz. (Vom Tanz in den Tod.) Bei einem
Tanzvergnügen wurde der Paul Klama von einem gewiſſen
Johann Mizera niedergeſtochen. Er iſt ſeinen Verletzungen
kurz darauf erlegen.

Schlawa. (Der geſtohlene Heiratsbraten) Jn Laube
gaſt feierte eine junge Dame Hochzeit. Jn feuchtfröhlicher
Stimmung ſaßen die Hochzeitsgäſte beiſammen. Als die
Schwiegermutter dann in die Küche ging, um das leckere
Mal aufzutragen, mußte ſie feſtſtellen, daß der Hochzeits
braten inzwiſchen geſtohlen worden war

Kirchliche Nachrichten.
Am 1. Adventſonntag:

Annaburg. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt
Vorm. 211 Uhr: Kindergottesdienſt.

Purzien. Vorm. 9 Uhr Leſegottesdienſt.

Katholiſche Kirche.

Hr. Pf. Schrock.

Sonntag vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt, vor
her Beichtgelegenheit.
Nachm. 4 Uhr. Verſammlung in der Weintraube

von Deſſau Hbf., Bitterfeld u. Wittenberg

nach Oberstdorf (Allgäu)
vom 28. Dezbr. 1929 bis 5. Januar 1930.

Preis für 7 Uebernachtungen einſchl. Frühſtück, Heizung,
Licht, Bedienung und Kurabgabe 24.50 28 Mk.
Kartenverkauf ab ſofort bei allen Fahrkarten
ausgaben, in Deſſau und Wittenberg auch bei den
Verkehrsbüros. Rechtzeitige Löſung der Fahr
karten wird empfohlen Gedruckte „Reiſeführer
koſtenlos bei allen Ausgabeſtellen. Bekanntmachungen
beachten Weitere Auskunft erteilt das Reichsbahn
Verkehrsamt in Deſſau, Leopoldſtr. 24, Fernſpr. 2479

Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft.
Reichsbahn-Verkehrsamt Deſſau

Friſch eingetroffen S eine Ladung
Giys und Rohrgewehe.

Wilhelm Kunze-

An unſere Gas und 6ötromabnehmer!

Wir haben in letzter Zeit die Wahrnehmung
machen müſſen, daß eine große Anzahl unſerer monat
lichen Gas und Stromrechnungen trotz mehrfacher
Aufforderungen nicht pünktlich bezahll werden.

Zur Aufrechterhaltung eines geordneten Ge
ſchäftsbetriebes iſt es unbedingt erforderlich, daß die
Bezahlung der Rechnungen pünktlich erfolgt und
bitten wir unſere verehrten Gas und Stromabnehmer,
die monatlichen Rechnungen beim Vorzeigen an unſeren
Kaſſenboten ſofort, ſpäteſtens jedoch innerhalb
5 Tagen, zu begleichen

Bei verſäumter Zahlung ſind wir gezwungen,
Wegegebühren von je 50 Pfg. für jedes Vorzeigen
der Rechnung durch unſeren Kaſſenboten zu erheben
und nach zweimaliger vergeblicher Mahnung evtl. die
Gas und Stromſperre vorzunehmen.

Wir bitten unſere werten Abnehmer, durch pünkt
liches Zahlen dieſe Maßnahme zu vermeiden.

Wittenberg, den 23. November 1929
Licht- und Kraftwerke Wittenberg

G. m. b. H.

grüne Heringe
und friſche Seefiſche en.

Konsum- Verein
Der Vorſtand.

Kief.-Grubenhölzer
ſtehend oder fix und fertig aufgearbeitet,
Stangen oder zugeſchnittenen Stempeln, 67 em Zop
aufw. ſtk. gute Ware, gegen Barzahlung von direktem
Zechenlieferanten zu kaufen geſucht. Angebote unter

H. J. 776 bef. Rudolf Moſſe, Halle S.

Reueſte Ullſtein Bücher
Anterhaltungs- Lektüre am Lager.

in langen

Herm. Steinbeiß, Buchhandlg.

eiſe e De
KaffeeZuſah Eſſenz

(aus Zuckerſtoffen),
verfeinert das Kaffeegetränk,
in Paketen zu 18, 35, 45 Pf.

und 1.45 Mk.

Karlsbader
Kaffee Gewürz
Paket 35 Pf. empfiehlt

J. G. Fritzsche,
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizbücher, Notiz

blocks, Agendas,
Lieferſcheinbücher,

Beſtellbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.



Zeſir, Sport und Chettland Wolle
Strickjacken, Pullower in den modernſten Farben für Damen,

Kinder- Anzüge
Geſtrickte Garnituren (Schals und Mützen)
Handſchuhe in Nappaleder, Trikot und geſtrickt

Herren und Kinder.

Schlüpfer mit und ohne Seide

Leibchen und Taillen

Bettücher und Schlafdecken
Hemden in Leinen und Barchent

Arbeitskleidung für Schloſſer, Maurer,

Linoleum und Wachstuche

Konsum-, Produktiv-
Spar- und Bau- Verein
für Annaburg und Umgegend. E. G. m. b. H.
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Zur Winter-Saiſon
empfehlen wir unſeren werten Mitgliedern in beſter Qualität

und billigſter Preislage:
Wollene Strümpfe mit Seide in den verſchiedenſten Preislagen

Strümpfe in Seide, Seidenflor und Macco

Unterröcke in Seidentrikots, Trikothemdhoſen

Bezüge in Stangenleinen, Damaſt und bunten Muſtern

Oberhemden, Einſatzhemden, Schloſſerhemden

Regenſchirme, Ruckſäcke und Hoſenträger

Winterpantoſſeln in verſchiedenen Größen und Preislagen

Babyſchuhe, Kamelhaarſchuhe, Schnallenſchuhe
mit und ohne Lederſohle, und

verſchiedene andere Sachen.

Der Vorstand

Gaſthof zur Kleinbahn.

Sonntag, den 1. Dezbr.
von nachm. 3 Uhr ab

Unterhaltungsmusſk.
Dazu empfehle:

Kaffee und Kuchen.

Freundlichſt ladet ein
Wilh. Freidank.

Purzien.
Sonntag, den 1. Dezbr.

Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

E. Lehmann.

Meuſelko.
Sonntag, den 1. Dezbr.

ladet zur

Tanzwmuſil

freundlichſt ein
Lehmann.

Jeden Dienstag
empfehle friſchen

Seefisch
und grüne Heringe

EKranz März
Markt 19.

uppenſtuben-

Tapeten
zu haben bei

Herm. 6teinbeiß.

BettenHolzStahlmatr., Kinderbetten,
Sehlafzim. öhaiselongnes

S an Private, Ratenzahlung.
Katalog 2229 frei.

EisenmöbelfabrikSubl, Thür.

Maler etc.

ch werbe neue Kunden!
Seidenstoffe- Kleiderstoffe

Crépe satin
Crépe de chine
Moirè und Veloutine
Crepe Georgette

Woll-Crepe de chine
CGrepe caid Woll-Veloutine
Wollene Nattès, das Neueste
Waschsamte, einfarbig

und gemustert
neue Kleiderkaros in Wolle

und Halbwolle
Barchente und Velours

für Blusen und Kleider

Die ganze Macht und Leistungstahigkeit 9ſ
meines Einkaufskonzerns steht hinter mir
und bürgt dafür, daß Sie sowohl in Farben

als auch in Stoffarten stets das Neueste bei
mir finden. Beachten Sie meine Schaufenster!

Ida

Carl Quehl

Gute Qualitaten billigste Preise
das sind meine Werbemittel
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Mäntel Kleider
Ballkleider
wollene Straßenkleider
Brautkleider

Mäntel in Stoffen
englischer Art

Mäntel aus Velour in
sich gemustert

Mäntel aus Charmelaine
und Ottomane

mit interessanten Pelz- und
Plüschgarnituren

O

n

Wohltätigkeitsfeſt
am Sonntag, den 1. Dezember 1929

im „Waldſchlößchen“.
Nachmittags 4 Uhr: Kaffeetafel u. Berloſung,
Abends 8 Uhr: MandolinenKonzert, Theater,

Tanzkränzchen

Hierzu ladet freundlichſt ein und hofft auf recht
zahlreichen Beſuch

der Frauenverein „Frauenhilfe“

Der Kaninchenzuchtverein
von Annaburg und Umsesend

veranſtaltet am Sonnabend, den 30. Novbr.,
in ſämtlichen Räumen des Herrn Hoppe, Neue
Welt, ſein diesjähriges

Herbſt-Vergnügen,
verbunden mit GratisVerloſung v. Kaninchen
Anfang 7 Uhr. Eintritt: Herren 75 Pf.
Damen 30 Pf. Tanz frei.
Ergebenſt ladet ein der Vorstandk.

9
Kaufſt Du Ware mit Sem Seichen,
kaufſt Du preiswert oſnegleicken!

Gemeinsamer Binkauf einer großen Angahl
Geschäfte ermöglicht, bei den Hieferanten
die äußersten Preise zu erzielen urid diese
Preisvorteile unseren werten Kunden zu

gute kommen zu lassen.

ichen für preiswert Maren!

9

Hemdentuch Hauskleieerstoff
Meter von 42 Pfg. an Meter von 95 Pfg. an

Hemdenbarchend Schürzenwarp
Meter von 65 Pfg. an Meter von 75 Pfg. an

Staubtücher LandhausgardinenStück von 15 Pfg. an Meter von 70 Pfg. an
Handtücher FutterschlüpferStück von 75 Pfg. an Stück von 1.25 Mk. an
Bettzeug FutterunterhosenMeter von 90 Pfg. an Stück von 2.45 Mk. an
Strickwolle Baskenmützen100 gr. von 75 Pfg. an Stück von 1.25 Mk. an

Hausfrauentuch „Treffer“

Carl Petzoldl
Mitglied des Großeinkaufsverbandes „Großband“.

werden auch beim Rauchen
nicht abgestumpft. Sie beseiti-
gen mit 1 bis 2 Kaiser's Brust-
Caramellen den unangenehmen
Nikotingeruch, verhüten rauhen
Hals und kräftigen Ihre Sprech-
organe. Bei Husten, Heiserkeit
und Katarrh sind sie das rasch

Nehmen Sie nure

Zu haben bei.
Apotheke A. Schmorde,
Drogerie Otto Schwarze.

Empfehle:
ff. Bücklinge
Hering in Gelee
Delikateßheringe
und täglich feinſte

marininierte Heringe

Franz März, Markt 19.

Selbſtgebrannte

Kaffees
in Ia Qualität, ſtets friſcheröſtet, empfiehlt

a. G. Fritzsche.

Danksagung.
Jedem, der an

Rhenmatismus,
Jſchias oder Gicht
leidet, teile ich gern koſtenfrei mit, was meine
Frau ſchnell und billig
kurierte. 15 Pfg. Rück
porto erbeten. Auskunft
nur ſchriftlich

Hans Müller,Oberſekretär a. D.
Dresden 355, Neuſtädter Markt 12.

ſaiſer-Borat
für Toilette und Haushalt
in Paketen zu 25 u. 50 Pf.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

empfiehlt H. Steinbeiß
Spielkarten

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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wiihhhiinhitiinne ſinnen

M. T. V. v. 1881.
IIIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDD IIIIIIINMNCMOM

Am Bonnabend, den 30. November 1929,
10 M yuer -Turnverein im goldenen Ring ſein

Ofährig. BeſtehenGchüler und mm Abteilung

in Geſtaltung eines Eltern- Abends.
t lade t wi glieder, erſt, De rerwk Freunde und Gonner des Turnſ ſports freund

lichſt ein. Anfang 8 Uhr.
Der Vorstanchk.

h wird Per hl unter Inntte in den

chwerſten Fällen durch dasOpel- Bruchkbang ohne Feder
Rover, Vorfall u Leibbinden jeder Art

ſeit kurzer Zeit über 31000 mit
beſtem Erfolg in Gebrauch

Herr Krauſe, Jiermerswalde bei Herzberg Elſter ſchreibt
Mein Bruch durch Jhr Bruchband in 4 Monaten verheilt.
Kommen Sie bitte zu mir, ich zeige Jhnen meine Muſter

umſonſt ohne jede Verbindlichkeit für Sie in
Annaburg: Montag, den 2. Dezember, morgens von

9 Uhr, Hotel Waldſchlößchen;
Prettin: Montag, den 2. Dezember, mittags von 2.50

bis 5 Uhr, Gaſthof Schwarzer Adler
Willy Faiß, BHandagenſpezialiſt,

Görlitz, Eliſabethſtraße 3.

Manrer-, Zimmer
und Tiſchlerarbeiten

Zeichnungen und KoſtenAnſchläge
koſtenlos und unverbindlich.
Nur ſolide Ausführung!

Groß Einkauf aller Bauſtoffe und
beſtgepflegte Holzvorräte
Erzeugung vom Baumſtamm im Walde
bis zum Fertigprodukt ermöglichen be
ſonders günſtige Preisſtellung.

F Dern Sie mein Angebot, es verpflichtet
Sie zu nichts!

Wilhelm Kunze.
Sinn IIIIIIXIDDCCMMCCGMMGGMA

Moderne
1 nBriefpapiere

in Kassetten und Packungen in Weib
und farbig neu eingetroffen

Hermann Steinbeiß,
Papier- Handlung.
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Chinas Hilferuf an den Völkerbund.

Verhandlungen mit Rußland.
Der Staatsrat in Nanking hat an den Völkerbund und

an die Signatarmächte des Kelogg- Paktes ein Tele
gramm gerichtet, in dem es heißt, daß die chineſiſche Re
gierung ſtets in der Defenſive geblieben ſei, trotzdem die
Streitkräfte der Sowjetunion zu wiederholten Malen
vhne Kriegserklärung angegriffen hätten, in chineſiſches
Gebiet eingedrungen ſeien, chineſiſche Städte beſetzt und
unbeteiligte chineſiſche Bürger kaltblütig niedergemacht
hätten. Zum Schluß wird in dem Telegramm des Staats
rates der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die Signatar-
mächte jetzt „die geeigneten Maßnahmen ergreifen werden,
um dieſer vorſätzlichen Verletzung des Paktes Einhalt zu
tun und ſie zu ahnden“.

Die chineſiſchen Streitkräfte ſollen ſich vor den vor
dringenden Ruſſen fluchtartig zurückziehen. Unter der

and ſollen die Chineſen, namentlich auf Drängen von
ukden aus, mit den Ruſſen zwecks Friedensſchluſſes

verhandeln.

Aufſtieg oder Niedergang?
Denkſchrift des Reichsverbandes der Deutſchen Induſtrie

Das Präſidium des Reichsverbandes der Deutſchen Jn
duſtrie beabſichtigt, der Offentlichkeit eine Denkſchrift
zur deutſchen Wirtſchafts Finanz- undSozialpolitik „Aufſtieg oder Niedergang?“ zu über
geben. Die Denkſchrift fordert in einer Reihe von Leitſätzen

die ſofortige Umſtellung
der deutſchen Wirtſchaftspolitik. Sie begründet
die Dringlichkeit dieſer Forderungen im einzelnen. Als das
Kernproblem der deutſchen Wirtſchaft im gegenwärtigen
Augenblick wird die Kapitalbildung und die Wiederherſtellung
der Rentabilität des Eigenkapitals der Unternehmungen
bezeichnet.

Perteilung der Preiſe für den Curopa-Rundflug.

Eine Anſprache des Reichsverkehrsminiſters.

Der Aeroklub von Deutſchland veranſtaltete aus An
laß der Verteilung der Preiſe für den Jnternationalen
Europarundflug 1929 ein Feſteſſen, dem der Reichsver

kehrsminiſter Dr. Stegerwald, Vertreter der Reichs
behörden und der Länderregierungen, mehrere Botſchafter
und Vertreter der Aeroklubs von England, Frankreich,
Jtalien und der Tſchechoſlowakei beiwohnten. Nachdem
der ſtellvertretende Vorſitzende des Klubs die Gäſte, vor
allen den Weltflieger Freiherrn von König
Warthauſen begrüßt hatte, ergriff

Reichsverkehrsminiſter Dr. Stegerwald
das Wort zu einer Anſprache, in der er den Europarund
flug als den größten internationalen Wettbewerb ſeit den
Anfangstagen der Luftfahrt bezeichnete Alle deutſchen
Teilnehmer ſeien des Lobes voll über die ſporkliche

ündſchaft, die ſein all i u hzem Veranſtalterlan
hätten. Die internationale Fliegerkameradſchaft habe ſich
erneut bewährt. Der Wettbewerb habe den Beweis er
bracht, daß

das Kleinflugzeug
den Anforderungen, die an ein billiges Reiſeflugzeug ge
ſtellt werden müßten, durchaus gewachſen ſei. Der
Miniſter gedachte ſchließlich mit herzlichen Worten des
Freiherrn von König-Warthauſen, der zum
dere der deutſchen Fliegerei im Auslande beigetragen
habe.

Es ſprachen dann noch der franzöſiſche Sportkom
miſſar Oberſt Hirſchauer, der Deutſchland zu dem
großen Erſolge, den es bei dem erſten internationalen
Rundfluge errungen habe, beglückwünſchte, und der Vor
ſitzende des Deutſchen Luftrates, Konſul Dr. Kotzen
Kerge Frankfurt a. M. An die Reden ſchloß ſich die
Verteilung der Geld und Ehrenpreiſe.

gefunden

v polenfragen im Auswärtigen Ausſchuß.
erlin. Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages be

handelte unter dem Vorſitz des Abgeordneten
Soz.) die Polenfragen. Reichsminiſter des Auswärtigen Dr.
Enrtius erſtattete über die deutſchpolniſchen Verhandlungen
ind die damit zuſanimenhängenden politiſchen Probleme ein
gusführliches Referat. Als erſte Diskuſſionsredner nahmen
Abg. Ulitzka (Ztr.) und Abg. Dr. Hoetzſch (Din.) das Wort. Jm
weiteren Verläuf ſprachen noch die Abgg. Dauch (D. Vp.) undFrau Sender (Soz.) Geſandter Rauſcher berichtete über die
nzelnen Phaſen der deutſch polniſchen Verhandlungen und

nete ger ehe Dr. e undMiniſterialdirektor Dr. Dorn behandelten die ſi yoſttiſSeite des Problems. d imanzrelreſwe
Baumhoff Vizepräſident des Preußiſchen Landtages.

Berlin. Die Zentrumsfraktion des Preußiſchen Landtages
wählte auf Vorſchlag des Vorſtandes einſtimmig den Abge
ordneten Baumhoff zum Nachfolger des Abg. Dr. Porſch in
der Eigenſchaft als zweiter Vizepräſident des Landtages.

Zahlungseinſtellung einer Gewerbebank in Großenhain.
Großenhain. Wie das Großenhainer Tageblatt meldet,

hat ſich die Gewerbebank Großenhain in Großenhain i. Sa.
infolge neuerdings mehrfach erlittener Verluſte gezwungen ge
ſehen, die Zahlüngen einzuſtellen. Die Bankräume werden
bis auf weiteres geſchloſſen gehalten. Verhandlungen mit der
Städtiſchen Girokaſſe und der Städtiſchen Sparkaſſe wegen Ab
wicklung der Geſchäfte ſind im Gange.

Schweres Grubenunglück bei Hamborn.
Hamborn. Auf der Schachtanlage 3-4 der Thyſſen

ſchen Gewerkſchaften in Hamborn ereignete ſich ein ſchweres
Grubenunglück. Durch Waſſereinbruch ging ein Teil der
Strecke zu Bruch. Eine ganze Anzahl Bergleute wurde ver
ſchüttet. Drei Tote und ſieben Schwerverletzte wurden feſt
geſtellt; ein Verunglückter wird noch vermißt.

e eJm Nebel in den Rhein gefahren.
Die Leichen der drei verſchollenen Zahnärzte gefunden.
Seit einigen Tagen wurden, wie gemeldet wird, die

Zahnärzte Salomon, Meyer und die Zahnärztin Heinzmann
aus Koblenz, die an einer Arzteverſammlung in Mainz teil

enommen und abends bei ſtarkem Nebel die Rückreiſe nach
oblenz mit dem Auto angetreten hatten, vermißt. Nunmehr

fand man an der Anlegeſtelle der Rheindampfer, ungefähr
zehn Meter vom Ufer entfernt, das Auto mit den drei Jn
ſaſſen. Man nimmt an, daß das Auto auf dem Wege von
Mainz nach Koblenz bei Niederingelheim, ſtatt geradeaus zu
fahren, rechts abbog und auf der Straße nach Freiweinheim,
die unmittelbar am Rhein endigt, im Nebel in den
Rhein fuhr.

Nah und Fern
O Raubmord in einer Schnitterkaſerne. Jn der

Schnitterkaſerne des Gutes Siebenſchloß im Kreiſe Pyritz
wurde die Vorſchnitterfrau Gerecka durch Schläge auf den
Kopf getötet. Der Täter hat ſämtliche Behälter der
Wohnung nach Wertſachen durchwühlt und iſt anſcheinend
auf einem in der Wohnung geſtohlenen Fahrrad ge

zwei Paar Schuhe geraubt. Die Mordkommiſſion der
Stettiner Kriminalpolizei ermittelte als mutmaßlichen
Täter den 27jährigen Melker Julius Buſch, der flüchtig iſt.

O Schwere Bluttat beim Viehkauf. Jn Brekendorf
(Kreis Eckernförde) war der Schlächter Jeß mit zwei Be
gleitern bei dem Landwirt Peters erſchienen, um ein Kalb
zu kaufen. Plötzlich ſtürzte ſich Peters mit einer Art auf
Jeß und verſetzte ihm einen furchtbaren Schlag über den
Kopf. Jeß brach zuſammen und würde in das Schleswiger
Krankenhaus befördert, wo er nach kurzer Zeit ſtarb. Wie
es zu der Tat gekommen iſt, konnte noch nicht geklärt
werden. Peters wurde verhaftet.

O Den Stiefſohn gegen Unfall verſichert und dann er
ſchlagen. Als Mörder des Bergmanns Johann Ruffing,
der in der Nacht zum 18. November im Walde von Sankt
Jngbert mit ſchweren Verletzungen bewußtlos aufgefun
den wurde und ſpäter ſtarb, wurde Ruffings Stiefvater,
der Metzger Odenwälder aus Spieſen, verhaftet. Oden

tet Liußer dem Rade hat der Mörder s00 Mark und

wälder hat eingeſtanden, daß er am Mordtage mit Ruffing
die Kirchweih von Sankt Jngbert beſucht, ihn gehörig be
trunken gemacht und dann auf dem Nachhauſewege er
ſchlagen habe. Vorher hatte er den Stiefſohn durch mehrere
Zeitungsabonnements gegen Unfall verſichert.

O Eine alte Höhlenkirche in Norwegen entdeckt. Wie
aus Oslo gemeldet wird, entdeckten zwei junge Holzfäller
auf Bö in Telemarken in den Bergen eine große Höhle,
die einſt als Kirchenraum gedient hat. Es handelt ſich um
eine alte Kirche, von deren Beſtehen man ſich ſeit langem
erzählte, ohne ſie jedoch finden zu können. Der über
lieferung nach wurde die Kirche von Katholiken in der
erſten Zeit nach der Einführung der Reformation in
Norwegen benutzt. Neben der großen Höhle, in der ſich
mehrere Reihen Steinbänke befinden, fand man eine
kleinere, die offenbar als Sakriſtei gedient hat.

O Aufdeckung eines Millionenſchmuggels in Wilna
Jn Wilna wurde eine große Schmugglerbande entdeckt, an
deren Spitze einige Wilnaer Pelzhändler und der ehe
malige Vizepräſident der Wilnager Zolldirektion ſtanden.
Mehrere Beamte ſind in die Angelegenheit verwickelt, und
es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Der
Geſamtſchaden, den der Polniſche Staat durch die Tätigkeit
der Bande erleidet, beläuft ſich auf ungefähr zehn Mil
lionen Zloty.

O Mit einem geſtohlenen Flugzeug davongeflogen.
Ein Diebſtahl, der durchaus zeitgemäß iſt, iſt in Kanſas
City verübt worden. Zwei Männer riefen bei der Leitung
des Flugplatzes an und ließen ein Privatflugzeug flug
fertig machen. Sie erſchienen dann auf dem Flugplatz,
ſtiegen auf und ſind unerkannt entkommen.

Es wird Poſt nach Amerika geſchoſſen.

Berlin -Newyorkin 42 Minuten.
Wenn die bevorſtehenden Verſuche mit Profeſſor

Oberths Weltraumrakete gelingen ſollten, will man ſchon
im kommenden Frühjahr den Verſuch machen, Raketen von
Europa nach Amerika zu ſchießen. Die Amerikaner aller
dings ſcheinen noch ein bißchen mißtrauiſch zu ſein: nicht
weil ſie an dem Gelingen des Experimentes allzu ſtark
zweifelten woran zweifelt man denn heutzutage
nochi ſondern weil ſie fürchten, daß die in Amerika
niederſauſende Rakete mit der Briefpoſt ihr Leben und ihr
Eigentum gefährden könnte. Die Konſtrukteure der Raum
rakete, Profeſſor Oberth und ſein Mitarbeiter, Jngenieur
Sander, ſind jedoch der feſten Überzeugung, daß man das
Ziel einer abgeſchoſſenen Rakete ſchon vorher mit einer
gewiſſen Sicherheit beſtimmen könne, daß man alſo genau
berechnen könne, wo ſie niedergehen müſſe. Mit techniſchen
Schwierigkeiten ſcheint man überhaupt nicht mehr zu
rechnen. Eine Rakete, wie ſie für die Verſuche nach
Amerika geplant iſt, würde 1500 Briefe, ungefähr 30 Kilo
gramm, mitnehmen können und ohne die Ladung 60 Kilo
gramm wiegen, im ganzen alſo 90 Kilogramm. Die
Ladung würde pro Flug 125 Mark koſten und die Rakete
könnte rund hundert Flüge aushalten. Da die Weltraum-
Fatete mit einer Geſchwindigkeit von 49000. Metern ine
Sekunde dahinſauſt, würde ſie für die Strecke Berlin
Newyork nur 12 Minuten brauchen. Schnellboote würden
die Europapoſt an einem vor der amerikaniſchen Küſte
liegenden Niedergangsort, der natürlich entſprechend ab
geſperrt und geſichert werden müßte, in Empfang nehmen,
ſo daß ſie ſchon eine Stunde nach dem Abſchuß aus Deutſch
land in den Händen der amerikaniſchen Briefträger wäre.
Der Berliner Berichterſtatter eines holländiſchen Blattes,
der mit großem Ernſt über Profeſſor Oberths Verſuche und
Pläne berichtet, ſchreibt am Schluß ſeiner Betrachtungen
„Es mag ja Leute geben, die den phantaſiereichen Pro
feſſor auslachen. Gut! Lachen wir. Profeſſor Oberth hat
uns noch nichts bewieſen, und es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß ſeine Verſuche ein Humbug bleiben. Aber ebenſogut
iſt es möglich, daß er zuletzt lacht und alſo am beſten lacht.
Dann werden wir ernſtlich an ein Raketengeſchoß, das mit
Menſchen zum Monde geſchoſſen wird, denken müſſen. Sind
Sie bereit, ſich mitſchießen zu laſſen Jch beſtimmt!“

Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

2. Fortſetzung Nachdruck verboten
Da entdeckte er die hohe Erſcheinung in grünem Pro

menadenkleid mit dem leuchtenden, rotbraunen Haar, mit
dem auffallend blaſſen Geſicht, in dem nur die Lippen umſo
röter kontraſtierten, und den langbewimperten, graugrünen

Augen; ſo nahe war ſie an den Tiſch der beiden herange-
kommen, daß die Blicke ſich begegnen mußten

In dieſem Augenblick ſchien die Unbekannte zu zögern,
wie für eine Sekunde in ihrer Willensenergie gelähmt; dann
aber hob ſie den Kopf und ging mit einem flüchtigen, nur
über die Lippen hinhuſchenden Lächeln weiter.
Die Taſſe auf dem Tiſchchen vor dem Conte klirrte; faſt

hätte er ſie mit unwillkürlicher Bewegung der Hand auf
den Boden heruntergeſtreift. Seine Unterlippe klemmte ſich
zwiſchen den Zahnreihen ein, und die ſtarken Brauen über
den jetzt unruhig flackernden Augen zogen ſich hoch empor,
ſo daß ſeine hohe Stirn von einer Reihe von Querfalten
durchſchnitten würde.

Noch hatte er kein Wort geantwortet.
Aber die Veränderung in ſeinem Geſichte war doch eine

zu auffällige.
Direktor Rother beugte ſich näher über den Tiſch und

dämpfte ſeine Stimme: „Conte, was bedeutet das nun wie
der? Jetzt wiſſen Sie mehr als ichl Wer iſt dieſe neue
Schönheit? Jedenfalls war ſie noch nie in Wildenwarth.“

Die Lippen des Conte zuckten; dann zog er die Schul
tern hoch und antwortete mit erzwungen klingender Gleich

gültigkeit: „Jch kenne ſie nicht.
„Warum dann ihr Mienenſpiel, Conte? Sie müſſen ſich

mehr beherrſchen, wenn Sie ſolche Antworten geben wollen
„Eine Aehnlichkeit mit irgend jemand. Weiter nichts! Jch

weiß wirklich nicht, wer dieſe Unbekannte ſein ſollte.“

„Hm! Offenbar heute erſt gekommen! Wenn Sie ſich da
für intereſſieren, will ich Jhnen morgen alles verraten, was
von der Fremden zu erfahren ſein wird.

„Jch danke Jhnen für den guten Willen, aber ich hab
wirklich gar kein Intereſſe daran.

„Wenn Sie es ſo beſtimmt verſichern, dann muß ich es
wohl glauben. Jch werde mich eben getäuſcht haben, was
nur ſelten vorkommt, wenn ich mich nicht irre.“

Und dann ſprachen ſie wieder von anderen, gleichgülti
gen Dingen

2. Kapitel.
Der Ganterſteig führte an dem ſteilen Hügelhang empor,

der das Bad Wildenwarth nach dem Weſten zu abgrenzte;
es war dies ein ſtiller, wenig beſuchter Promenadenweg, da
er ziemlich anſtrengend bergan führte, felſigen, harten Bo
den hatte und nur auf ſonniger Wanderung zu erreichen
war. Erſt vom Anſtieg auf den Hügel an führte er durch
einen dichten Wald, gewährte aber wiederholt ſchöne Aus
blicke in das breite, von drei Seiten eingeſchloſſene Tal.

Da lagen wie aus einer Spielzeugſchachtel willkürlich
über grünem Teppich verſtreut die kleinen Häuſer und Vil-
len von Wildenwarth, da glitzerte aus der Tiefe herauf der
ſmaragdgrüne See mit den Heilquellen, leuchteten weiße
Mauern, rote Dächer, ſchimmernde Kieswege und die Men
ſchen unten erſchienen wie winzige Püppchen.
w n blauer, wolkenloſer Himmel wölbte ſich über das
Tal.
ſchaftlichen Verpflichtungen ausweichen wollte und nur die
Schönheit der Ratur ſuchte, ſtieg den Ganterſteig empor. Da
begegnete er ſchließlich auf ſtundenlanger Wanderung kei
nem MenſchenAuch Leo Conte Caſtellani hatte dieſen Weg entdeckt.

Arnold Rother hatte ihn darauf aufmerkſam gemacht,
aber gleichzeitig hinzügefügt: „Das iſt etwas für Sie, Conte,
denn Sie ſind begeiſterungsfähig. Jch bin ſchon zu alt und

für eine ſo ſteile Wanderung zu phlegmatiſch.

Wer die Stille und die Einſamkeit liebte, wer den geſell

Der Direktor hatte auch wirklich nicht zu viel verſpro
chen; Conte Caſtellani machte dieſes Zugeſtändnis, als er
wieder an eine Wegbiegung geraten war, die durch dichten
Laubwald eine ovale Durchſicht freigab, ſo daß die Land
ſchaft wie umrahmt von lebendigem Grün heraufſchaute.

Hier blieb er lange ſtehen.
Sein volles Geſicht mit dem engliſch geſchnittenen, dunk

len Schnurrbart, mit dem runden, glatt raſierten Kinn, das
einen grübchenartigen Einſchnitt hatte, mit der von der
Sonne verbrannten, wie in bräunlicher Bronze ſchimmern
den Haut und dem dunklen, etwas gewellten Haar, blickte
träumeriſch in die Tiefe; dabei ſpielte ein Lächeln über ſeine
ſcharfgeſchnittenen Züge. Aber dies ruhige, zufriedene Ge
nießen hielt bei dieſem Schauen nicht allzu lange an; es
folgte ein langſamer Wechſel im Ausdruck ſeines wandlungs
fähigen Geſichtes das Lächeln verſchwand, die Züge wurden
hart und die Brauen ſchoben ſich ſteil empor. Gegen ſeinen
Willen hatten ſich da Gedanken dazwiſchen gedrängt, die ihm
unerwünſcht kamen, denn ruckartig ſtraffte ſich ſeine Ge
ſtalt, er ſchüttelte heftig den Kopf, als wollte er etwas ab
ſchütteln, und ging dann auf dem ſchmalen Steig weiter.

Auch ſein Schritt wurde immer raſcher als wollte er
vor den ihn verfolgenden Gedanken entfliehen.

Eine Viertelſtunde war er ſo weitergeſtürmt, als er plötz
lich ſtehen blieb und lauſchte; es hörte eine ängſtlich rufende
Stimme und ein derbes, rauhes Lachen. Eine helle Frauen
ſtimme ſchien es zu ſein, die ſich in Gefahr wußte und durch

Rufe zu wehren verſuchte.
Das Zögern des Conte dauerte nur ein paar Sekunden,

dann ſprang er in weiten Sätzen in der Richtung der Rufe.
Eine neue Wegbiegung kam und da ſah er ſchon eine ſchlanke-
zierliche Mädchengeſtalt, die von zwei Burſchen in zudring
licher Weiſe beläſtigt wurde, von denen der eine ſeinen Arm
um ſie zu legen und an ſich heranzuziehen verſuchte wäh
rend der andere die Hände der ſich heftig Sträubenden feſt

halten wollte.
S (Fortſetzung folgt.)



Haus und Landwirtſchaftliches.
Die Modeneſer Taube.

Zu den ſogenannten Huhntauben gehört die Mode
neſer, die ihren Namen von der oberitalieniſchen Stadt
Modena führt, von wo ſie nach Hſterreich und von dort
auch nach Deutſchland gelangte. Jm Gegenſatz zu anderen
Huhntauben zeichnet ſie ſich nicht durch beſondere Größe

aus, ſondern erreicht nur die Größe gewöhnlicher Häus
tauben. Jm Körperbau und in der hohen Stellung gleicht
ſie dagegen den Huhntauben. Die Modeneſer haben eine
kürze, gedrungene, runde Körperform und eine zterkiche
Haltung, die durch das etwas hohe Tragen des Schwanzeseine gewiſſe Keckheit beſitzt. Der Kopf iſt ſchön gewelot,

das Auge gewöhnlich rötlichgelb, der Hals ſchwanengrtig
ſtolz getragen, Bürzel und Schwanz leicht aufſteigend,
Schenkel und Zehen kräftig, unbefiedert. Nach der Fär
bung unterſcheidet man zwei Hauptgruppen, nämlich Voll
farbige und Elſtern, die ſich beide in ſo viele Spielarten
teilen, daß man etwa 150 verſchiedene davon unterſcheiden
kann, die nur ein fortgeſchrittener Liebhaber genan aus
einander zu halten vermag. Die Vollfarbigen ſind ent
weder ganz einfarbig oder ſie haben geſchuppte, geſpritte
oder marmorierte Flügel. Die Elſtern, deren eine wir
abbilden, ſind dagegen von weißer Farbe mit farbigem
Kopf, Flügeln und Schwanz, wobei die farbigen Teile
auch einfarbig ſchwarz, rot oder anders gefärbt oder auch
wieder in einer Farbe geſpritzt, gehämmert oder nar-
moriert ſind. Die Huhntauben wurden namentlich früher

als gute Fleiſchtauben geſchätzt und ſollten ihrein Namen
nach etwas wie ein Mittelding zwiſchen Taube und Huhn
vorſtellen. Bei manchen der größeren Vertreter dieſer
Gruppe, wie z. B. bei den bekannten Malteſern, wird man
ja auch auf den erſten Blick an eine gewiſſe Hühnerähn
lichkeit erinnert, während bei den zierlichen Modeneſern
das ni ehr der Fall iſt ni
viel beſſere Nutztauben geblieben, als man ihrer zarten
Zierlichkeit zuerſt anſehen möchte. Sie eignen ſich für den
ſtädtiſchen Schlag und erfreuen in dieſem durch ihr
liebenswürdiges Weſen, durch ihre Flugkünſte und ihren
Nutzwert. Sie ſind aber auch für die ländliche Haltung
zu empfehlen, feldern gut, brüten ſicher, füttern ihre
Jungen gewiſſenhaft, ſind nicht empfindlich und ver
mehren ſich ſtark. Da ſie außerdem trotz ihrer Zierlichkeit
gute Fleiſchlieferanten ſind, ſo haben ſie ſich überall
Freunde erworben. Wenig bekannt iſt bei den deutſchen
Liebhabern, daß die Modeneſer in ihrer italieniſchen
Heiniat auch als Brieftauben verwendet werden. Ebenſo
verwendet man ſie zu ſportlichen Wettflügen, wozu man
ſie allerdings noch etwas leichter zu züchten bemitht war.
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß auch deutſche Liebhaber
eines Tages dieſe Eigenſchaften der einpfehlenswerten
Raſſe ausbilden und zu Erfolgen führen.

g. wie bei den

Die Setzlatte.
Bei der Pflanzung von Obſtbäumen, die wir in die
ſem Jahre infolge der Verzögerung aller Herſtarbeiten
ſo lange fortſetzen werden, als es die Witterung noch
erlaubt, wird auch bei erfahrenen Obſtzüchtern immer
wieder der Fehler gemacht, daß man zu tief pflanzt. Das
heißt, man hatte ſchon ganz richtig zu pflanzen geglaubt,
aber nicht berechnet, um wieviel ſich der Boden ſpäter
ſenken würde. Es gibt Böden, bei denen die gelockerte Erde
ſich erſt nach zwei Jahren völlig geſetzt hat, ausnahms-
weiſe kommen bei weichen Wieſengründen noch länger
nachträgliche Senkungen vor. Erſt nach einer recht langen
Zeit alſo wir es offenbar, daß man ſich bei der Pflanzung
doch verrechnet hat. Der volle Schaden wird erſt, nachdem
ſchon vorher die häßlichen Waſſerſchoſſe darauf aufmerk
ſam gemacht haben, erkennbar, wenn der Baum zu
fruchten beginnt und ſich dann ſtatt reichlichen Frucht
anſatzes ein übertriebenes Holzwachstum zeigt. Darum
empfiehlt es ſich, ein altbekanntes und bewährtes, aber
von vielen Gartenbeſitzern immer noch nicht verwendetes
Gerät zu verwenden, nämlich die Setzlatte. Sie beſteht
aus einer einfachen Latte von genügender Länge, die
beiderſeits auf je ein dreieckiges, etwa zehn Zentimeter
hohes Klötzchen aufgenagelt iſt. Man verſährt nun in der
bekannten Weiſe, d. h. man wirft die Baumgrube aus,
miſcht die Erde mit den Zutaten, die der betreffende
Boden nötig hat, alſo verrottetem Dung, Humus, Kalk,

Thomasmehl, Torf und nach Bedarf anderen
wobei man den beſonderen Wert von in die Baumgrube
eingegrabenen Knochen nicht vergißt. Dann füllt man die
Baumgrube wieder auf und tritt die Erde feſt. Hat man
Waſſer zur Hand, ſo kann man durch Einſchlämmen das
ſpätere Senken der Erde zwar teilweiſe, aber auch nie
mals ganz verhindern. Jſt nun der Baumpfahl geſetzt,
ſo pflanzt man den Baum nach der Pflanzlatte, d. h.
man legt dieſe quer über die Baumgrube. Es iſt nun
nicht geſagt, daß der Baum mit dem Wurzelhals gerade
zehn Zentimeter höher zu ſtehen kommen muß, als er nach
Einſenkung des Bodens ſpäter richtig ſtehen wird. Viel
leicht genügen fünf Zentimeter, das kommt auf den be
treffenden Boden an und darin wird jeder Gartenbeſitzer
bald die richtige Erfahrung ſammeln. Aber wenn es nur
fünf Zentimeter ſein ſollen, ſo wird man ſie bei Anlegen
der Baumlatte genau abſchätzen können, während man
ohne Verwendung dieſes Hilfsmittels immer erſtaunt er

kennen wird, wiewenig man ſich bei den Unebenheiten
der Erdoberfläche auf ſein Augenmaß verlaſſen kann.
Vielleicht iſt es auch nötig, den Wurzelhals fünf oder zehn
Zentimeter über der Setzlatte zu belaſſen. Gerade leichte
Obſtbauböden täuſchen in dieſer Beziehung oft außer
ordentlich Steht der Baum in der für richtig gehaltenen
Höhe über der Erdoberfläche an den Pfahl gebunden, ſo
füllt man die übrige Erde in der vorgeſchriebenen Weiſe
auf feine ausgebreiteten Wurzeln. Es kann ſelbſtverſtäns
lich auch geſchehen, daß man zu hoch pflanzt, aber dann
hilft ſich der Baum meiſt ſelbſt durch ſeine Wurzelbildung
und außerdem iſt der Fall der zu hohen Pflanzung viel
ſeltener als der gegenteilige der zu tiefen von der
man beim Beſuch faſt aller Obſtbaugebiete nur allzu viele
Beiſpiele ſieht.

Fladenverteiler.
Zu den regelmäßigen Arbeiten, die der Unkerhalt der

Weiden und der Koppeln erfordert, gehört das rechtzeitige
Verteilen von Dungfladen der Weidetiere. Es iſt unbe
dingt nötig, ſonſt entſtehen die bekannten Geilſtellen, wo
das Gras an den einſeitig überdüngten Ablagerungs
plätzen der Tierausſcheidungen ſich durch ſein Wachstum
und ſeine Dichtigkeit auszeichnet, wodurch die Weide
nicht nur ein Unregelmäßiges Ausſehen erhält, ſondern
auch die Erſcheinung eintritt, daß die Tiere das Gras
dieſer Stellen zunächſt nicht freſſen. Bei einer regelmäßigen
und ordentlichen Verteilung der Fladen dagegen kommt
deren Dungwirkung in günſtiger Weiſe allen Teilen der
Weide zugüte. Die Verteilung ſoll aber geſchehen, wenn
die Fladen noch ganz friſch ſind, und eben das iſt ſchwer

auszuführen, während die verrotteten Fladen ſich ebenſo
wie die Maulswüurfshügel und andere Unebenheiten leicht
mit dem Rechen und ſelbſt mit der Dunggabel ausbreiten
laſſen. Jm Großbetrieb erfolgt die Fladenverteilung
neuerdings mechaniſch. Für den Kleinbetrieb hat ein
Landwirt, Joſeph Conen in Herzogenrath in der Rhein
provinz, das hier abgebildete Gerät erfunden und es der
Geräteprüfungsſtelle der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft eingereicht. Der zuſtändige Ausſchuß hat einen
Arbeitsverſuch vorgenommen. Das Gerät iſt aus Silumin
hergeſtellt und beſteht aus drei beſonders geformten
Zinken, die miteinander verbunden ſind. Das Gewicht
beträgt 750 Gramm, der Preis 7,00 Mark. Die Prüfung
ergab, daß das Gerät in leichter und einfacher Weiſe zu

auf eine e von ein bis wer a et verteilt werden können. Das Vieh kann das Futter an dieſen
Stellen nach kurzer Zeit wieder aufnehmen. Wenn der
Dünger regelmäßig täglich verteilt wird, iſt es möglich,
während der Weidezeit die geſamte Weidefläche gleich
mäßig zu überdüngen. Notwendig iſt es, daß das Gerät
nach jeder Benutzung geſäubert wird, weil angetrocknete
Teile ſonſt das Ausbreiten erſchweren. Die Deutſche
Landwirtſchafts geſellſchaft bezeichnet daher das Gerät
als „neu und beachtenswert“ und empfiehlt es zur An
ſchaffung.

SSSSGAäGGUStastttsr!WUH!WHWVVWUW1[XVEXUVN)BLL1]111.h3'. ,vc?es.lt!t och

Beſtellungen auf die Annaburger Zeitung
werden ederzeit entgegengenommen.
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Das Rätſel von Wildenwarth
Kriminalroman von Matthias Blank.

3. Fortſetzung Nachdruck verboten
Trotzdem die beiden Burſchen elegant gekleidet waren,

verrieten doch die ſcharfkankigen, knochigen Züge eine bru
kale Verderbtheit; der eine war hager und groß, glatt ra
ſiert, mit auffallend ſtarker Unterlippe, der andere etwas
kleiner, mit dunklem Spitzbärkchen und zuſammengewachſe
nen Brauen.

In dem Ringen hörte niemand die Sprünge des Heran
ſtürmenden, der den Großen mit einem derben Griff im
Genick packte und ſo heftig zurückriß, daß er dabei ins Tor
keln kam und auf den Boden in einen niederen Strauch
taumelte Den zweiten packte er mit ſolcher Kraft an der

Bruſt, die der ſchmalen Hand des Conte nicht zuzutrauen
war; vergebens verſuchte jener ſich von dem Griffe zu be
freien, mußte es aber ertragen, daß er wie eine Katze ge

ſchüttelt und gleichfalls zu Boden geſchleudert wurde.
Die beiden Burſchen ſprangen ſofort wieder auf und

ſchauten tkückiſch lauernd auf ihren unerwarteten Angreifer,
den Oberkörper wie ſprungbereit vorgebeugt. Aber der
Conte ſtand mit auseinandergeſpreizten Beinen da, die

Fäuſte geballt, in den großen, braunen Augen ein faſt
Kampfluſtiges Leuchten; er war auf jeden Angriff bereit.
Raſche Blicke wechſelten die beiden Burſchen, die immer
hin ſchon über dreißig Jahre alt ſein mochten; dann zogen
ſie ſich ſcheu zurück, dabei zwiſchen den Zähnen wilde Flilche
Und Hrohungen ziſchend.
erſt jetzt hatte der Conte Zeit, ſich der von ihm Befreiten
zuzuwenden und ſie genauer anzuſehen.

Sofort aber erkannte er ſie wieder.
Das war das ovale, ſchmale Geſicht mit den ſchwarzen

Träumeraugen und dem goldblonden, ſchimmernden Haar,
das war die Tochter von Frau Sabine van den Brucken.

Dieſe war noch in ſolcher Erregung, daß ihr Atem
keuchte, daß noch das brennende Rot auf ihren Wangen

brannte, daß ſie in dem Augenblick kein Wort zu ſprechen
vermochte. Verwirrt ſchaute ſie auf ihren Retter, der ſo
unverhofft in ihrer größten Rot gekommen war, als wäre
er einer der edlen Prinzen aus irgendwelche Märchen
Und mit dieſem Rot auf ihren Wangen, mit dieſem ſcheuen
und doch ſo herzlich dankenden Blick erſchien ſie noch ſchöner

Her Conte erklärte nun in harmloſem Plaudertone, als
hätte das Erlebte keine Gefahr bedeutet: „Erſchrecken Sie
nur über mein Kommen nicht. Sie haben ſich da auf einen
zu einſamen Weg getraut. Sie werden daher gut tun, meine
Begleitung geduldig hinzunehmen und mich nicht als zu
läſtig zu empfinden.“

Erſt jetzt fand auch ſie eine Entgegnung, aber mit ganz
leiſer, in der Erregung immer noch vibrierender Stimme
„Jm Gegenteil. Wie ſollten Sie mir als Laſt erſcheinen,
da ich Jhnen ja zu Dank verpflichtet bin. Sie haben mich

vor Schlimmem gerettet. eEr lachte. „Nein, nein, Sie dürfen deshalb aus mir nicht
gleich einen Ritter der Ehrenlegion oder gar einen Mär
chenprinzen machen. Jch habe weiter nichts gekan, was
jeder an meiner Stelle genau ſo gemacht hätte.

„Doch! Sie haben mich gerettet.“ Dann war es, als
bebte nochmals ein Erſchaudern über ihre zierliche ſchlanke
Mädchengeſtalt. „Es war furchtbar, die Augen wie von

wilden Tieren.“ e„Beruhigen Sie ſich nur und ängſtigen Sie ſich nicht

mehr. Das iſt nun alles vorbei. S„DHurch Sie! Und danken muß ich doch.“
„Jch glaube an den Dank und ich nehme ihn als erhal

ken an. Aber nun fort mit dieſen Reden, erzählen Sie mir

men ſind.
„Jch liebe die Einſamkeit; ich möchte da ſein, wo man

die Menſchen nur ganz ferne ſieht und über ſie kräumen
kann. Aber Mama iſt anders.“

Es war, als klinge in dem Bedauern darüber noch ekwas
anderes, etwas Bekümmertes mit.

S

lieber, wie Sie ſo ganz allein auf den Ganterſteig gekom

„Jch glaube, Sie und Jhre Mama ſchon geſehen zu haben.

Sie d doch auch im Badehotel?“ S
Ja
Und da haben Sie ſich ganz allein hier heraufgewagt?“
„Es iſt doch ſo ſchön Wenn man von oben in das Tal

ſchaut, da liegt es ſo ſtill und friedlich unten, da fühlt man
ſich ſelbſt fo frei.“

„Aber erlaubt es Jhre Frau Mama, daß Sie allein ſolche
einſamen Wege aufſuchen?“

„Sie weiß es nicht. Und dann dann frägt ſie nicht.
Jedenfalls erlauben Sie mir, daß ich nun zu Ihrem

Schutze bei Jhnen bleibe S
„O, ſo gern!“„Dafür müſſen Sie mir zeigen, was Ihnen gefällt was

Sie ſo ſchön finden und lieben
„Waren Sie noch nie oben?“

S einDann müſſen Sie es ſehen! Der ſchönſte Blick iſt von
dieſer Höhe auf Wildenwarth. Ich zeige es ja ſo gernel
„uUnd Sie machen oft ſolche einſamen Wanderungen?
S Mama liebt viele Menſchen um ſich.“

Aber daß dieſe Wege nicht ganz gefahrlos ſind, mußten
Sie heute erfahren. Wollen wir da gemeinſam nicht ein
Komplott ſchmieden, eine geheime Verſchwörung, daß ich bei
allen weiteren ähnlichen Ausflügen der Begleiter ſein darf?“

Als nun ſeine Augen aufmunkernd die Antwort von
ihrem Geſicht abzuleſen verſuchten, da huſchte über das feine
ſchmale Antlitz wieder eine neue Blutwelle; die langen Wim
pern ſenkten ſich und die Augen irrten über den grünen
Moosboden des Waldes hin.

„Jch ich weiß nicht, ob dies ſein darf.“ J
„Nur Begleiter, nur Beſchützer, nur ein Geduldeter, dem

Sie erzählen ſollen, der ſchließlich wie Sie ſelbſt an der Ein
ſamkeit mehr Freude empfindet, als am Lärm und Men
ſchentrubel.“

Und dann mit einer noch leiſeren Stimme Es könnte

n ſeine (Fortſetzung folgt.
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Die Saar bleibt deutſch!
Neuer Vizepräſident

im Preußiſchen Landtag.
(107. Sitzung.) tt. Berlin, 28. November.

Das Haus nahm zunächſt die Wahl des zweiten Vizepräſi
denten vor. Die Zenktrumsfraktion hätte an Stelle ihres aus
dem Präſidium des Landtags ausgeſchiedenen Fraktionsvor
ſitzenden Dr. Porſch den Abg. Baumhoff vorgeſchlagen. Der
Vorſchlag des Präſidenten, die Wahl des Abg. Baumhoff (Ztr.)
ſhel zweiten Vizepräſidenten durch Zuruf vorzunehmen,
cheiterte am s der Kommuniſten. Infolgedeſſen

würde die Wahl durch Namensaufruf vollzogen. Von 321 ab
ßer gültigen Stimmen entfielen 288 auf den Abg. Baum-
hoff, der ſomit gewählt iſt.

Ein kommuniſtiſcher Antrag auf Beihilfen bei Unwetter
ſchäden im Lahntal und im Weſterwald wurde abgelehnt, da
er lediglich als Agitationsantrag bezeichnet wurde.

Zur Behebung der Notlage der Stadt Breslau

Staats und 9

Stagatsbedienſtetenwohnungen
lehnung eines weitergehenden deutſchnationalen angenommen.
Ohne Ausſprache wird der Geſetzentwurf über die Exweiterung
der örtlichen Zuſtändigkeit der Altonger und der Hamburger
Polizeibeamten in erſter Beratung erledigt und dem Ver
e überwieſen. Es folgt die Beratung eines
ozialdemokratiſchen Entſchließungsantrages, der das Staats

miniſterium erſucht, die Beamten des Einzeldienſtes der
Schutzpolizei vom 10. Lebensjahr ab von der dienſtlichen
Verpflichtung zur Teilnahme am Sport und an den bungen
zur Körperſchulung zu befreien. Der Beamtenausſchuß ſchlägt
die Annahme dieſes Antrages vor und das Haus ſtimmte zu.

Ebenſo fanden Genehmigung Anträge über Richtlinien für
die Dienſtlaufbahn der Polizeibeamten, über Muſterſtatute für
öffentliche Sparkaſſen und über deren Geſchäftsverkehr, über
ein Radfahrwegegeſetz.

In der Schlußabſtimmung angenommen wurde eine
Novelle zur Landgemeindeordnung,

wonach auch die Gemeindevorſteher und Schöffen, die ent
gegen den vis dahin geltenden Beſtimmungen als beſoldet ge
wählt worden waren, als rechtsgültig gewählt gelten ſollen.

Darauf vertagte ſich das Haus auf Freitag.

Saardebatte im Preuß

Sihingh
Jm Preußiſchen Landtag fand die allgemein mit Span

nung erwartete Ausſprache über die Große Anfrage der
Regierungsparteien ſtatt, die das in der letzten Zeit ſtark in
den Vordergrund des öffentlichen Intereſſes gerückte Schick
ſal des

Beſitzes der Saargruben
zum e ehe hat. Jn der Anfrage wird darauf verwieſen,
daß franzöſiſche Nachrichten davon ſprechen, die Saargruben
ſollen nicht in den Beſitz des Preußiſchen Staates zurück
gelangen, ſondern es ſollte vielmehr eine Beteiligung fremden
Kapitals an ihnen vereinbart werden. Angeblich ſollen auch
ſeitens der Privatwirtſchaft in Deutſchland Verſuche unter
nommen ſeien, Stimmung gegen eine Rückgabe der Saar-
gruben an den Preußiſchen Staat zugunſten der Überführung
der Saargruben in die private Hand zu erzeugen.

Abg. Haas-Köln (Soz.) begründete die Anfrage. Er be
tonte u. a die Bemühungen der franzöſiſchen Wirtſchaft um
den Beſitz der Saargruben würden am Widerſtand des
deutſchen Volkes ſcheitern. (Beifall.) Auffallend ſei es, daß Be
ſtrebungen gewiſſer deutſcher Wirtſchaftskreiſe im Gange
ſeien, die darauf hinausliefen, die Grüben in gemeinſamen
deutſchfranzöſiſchen Privatbeſitz zu bringen. Beſonders der
Großinduſtrielle Otto Wolf aus Köln vertrete dieſe Beſtre
bungen. (Lebh. Hört, hört) Das internationale Privat
kapital wolle auf dem Rücken der Saarbevölke-
rung Geſchäfte machen. Denn Wolf habe erklärt, wenn
die Saargruben in Privatbeſthh kämen, könnten die Kohlen
preiſe geſteigert werden.

Miniſterpräſident Dr. Braun
beantwortete die Große Anfrage Er erklärte u. a., auch dem
preußiſchen Staatsminiſterium ſeien in der letzten Zeit Mit
keilungen darüber zugegangen, daß intereſſierte Perſönlich
keiten der Privatwirtſchaft die Rückgabe der Saargruben in

geordneten Sobottka,

das Eigentum des Preußiſchen Staates zu verhindern ſuchen,
um durch Beteiligung privat wirtſchaftlichen
Kapitals Einfluß auf die Gruben zu gewinnen. Die Staats
regierung, die ſolche Verſuche aufs ſchärfſte verurteile, betrachte
jeden privaten Eingriff, der gegen die Zurückführung der
Saargruben in den uneingeſchränkten Staatsbeſitz gerichtet
ſei, als eine ſchwere Gefährdung der nationalen
Mög lichkeiten Deutſchlands und als eine Verletzung der
berechtigten Intereſſen der Saarbevölkerung. Sie werde allen
ſolchen Verſuchen entſchieden entgegentreten, um ſo
mehr, als ſie wiſſe, daß ſie mit dieſer Auffaſſung auch den ein
mütigen Willen der geſamten Saarbevölkerung zum Ausdruck
bringe. Die Staatsregierung habe ſtändig in klarer einheit
licher Linie die auch rechtlich unanfechtbare Auffaſſung ver
treten, daß bei der Rückgliederung des Saargebietes dem
Preußiſchen Staate ein unbedingter Anſpruch auf die

uneingeſchränkte Rückführung
der Saargruben in den Staatsbeſitz zuſtehe, und
dieſen Standpunkt im Januar 1927 durch Kabinettsbeſchluß
ausdrücklich feſtgelegt. An dieſer Stellungnahme halte die
Staatsregierung nach wie vor feſt. Noch vor wenigen
Tagen habe die Staatsregierung in einem beſonderen Schrei
ben an den Reichskanzler erneut darauf hingewieſen,
daß ſie ihrer ſtändigen Stellungnahme entſprechend, den An
ſpruch erheben müſſe, das volle Verfügungsrecht über die
Saargruben ohne jede Bindung zurückzuerhalten. Der Reichs
kanzler habe auf dieſes Schreiben hin zuni Ausdruck gebracht,
daß die Reichsregierung die Auffaſſung der preußiſchen Re
gierung in dieſer Frage völlig teikle.

Hn ver Ausſprache vetonte Abg. Hillenbrand (Ztr.), zur
zeit einziger parlamentariſcher Vertreter des Saargebiets im
Preußiſchen Landtag, daß die Saarbevölkerung von den
ſchwebenden Verhandlungen die reſtloſe Rückgabe des Saar
gebiets an das Reich und die Rückgabe der Saargruben in
den preußiſchen Staatsbeſitz verlange. Die Erklärung des
Miniſterpräſidenten, der die Auffaſſung der preußiſchen
Staatsregierung eindeutig vorgebracht habe, ſei zu begrüßen.
Die Saarbevölkerung erhoffe von den ſchwebenden Verhand
lungen folgende Ergebniſſe: I. reſtloſe politiſche Wieder
angliederung des Saargebiets an das Reich bzw. die Länder
Preußen und Bayern, 2. reſtloſe Rückgabe der Gruben an den
Preußiſchen und den Baheriſchen Staat. Keinerlei Beteiligung
Frankreichs oder franzöſiſcher Jnduſtrieller an den Saar-
gruben; 3. Freigabe der früheren Reichsbahnen, ſoweit ſie im
Saargebiet liegen, und Ausſchalten jeglichen franzöſiſchen Ein
fluſſes in öffentlichen Angelegenheiten des Saargebiets.

Abg. Bachem (Dtn.) gab ſeiner Genugtuung über die
Einigkeit des Landtages über dieſen wichtigen Gegenſtand
Ausdruck, insbeſondere auch über den vom Vorredner ge
ſchilderten Geiſt der Saarbevölkerung. Die deutſchnatio
nale Fraktion ſtehe einmütig auf dem Boden der Er
klärung des Miniſterpräſidenten. In weiteſtgehendem Maßebillige ſie auch die Borwurſe, die der Abg. Haas
gegen den Induſtriellen Wolf erhoben habe. Frankreich wolle
den Verſuch machen, zunächſt die wirtſchaftliche Seite des
Saarprobleins zu löſen. Daher wäre es erwünſcht, daß der
preußiſche Miniſterpräſident durch eine beſondere Erklärung
die Priorität der politiſchen Fragen feſtſtellen
und bei der Reichsregierung fordern würde, daß die deutſchen
Unterhändler entſprechend angewieſen werden.
Die Kommun 2 t

erklären, ſie ſeien nur am Schickſal der
Grubenarbeiter intereſſiert.

Abg. Dr. Heimann (D. Vp.) brachte die einmütige Stel
lungnahme ſeiner Fraktion dahin zum Ausdrücck, daß die
Saargruben, ſoweit ſie früher dem Preußiſchen Staat ge
hörten, unbedingt wieder in deſſen e t müſſen.
Es ſei die Pflicht der Staatsregierung, die Saar arbeiter
bei der Rückkehr zum großen deutſchen Vaterland in recht
licher und ſozialer Beziehung mit der übrigen deutſchen
Arbeiterſchaft gleichzuſtellen, um die politiſche Rück
führung des Saargebiets in das Deutſche Reich durch
wirtſchaftliche Maßnahmen zu erleichtern.

Abg. Falk (Dem.) forderte gleichfalls ſchnellſte Rückgabe
des Saargebiets an Deutſchland. Kein Fußbreit deutſchen
Landes ſei feil, auch nicht auf dem Sch eichwege über
Wirtſchaftsfragen.Abg. von Detten als Redner der Wirtſchaftspartei und
Abg Pohl Deutſche Fraktion) ſtimmten den Ausführungen
des Miniſterpräſidenten und ihrer Vorredner gleichfalls ent
ſchieden zu.

Nach dieſer Erledigung der Interpellation folgte die
gemeinſame Beratung Großer Anfragen über

die Schlagwetterkataſtrophen im Waldenburger Gebiet
und über Grubenkataſtrophen im Bergbau

überhaupt. Den Ausführungen der Redner verſchiedenerre erwiderte ein Regierungsvertreter, die Bergbehörde
abe verſchiedene Maßnahmen zur Verhütung von Gruben
ataſtrophen getroffen. Der Oderberghauptmann er
klärte, mit vergpolizeilichen Sicherheitsmaßnahmen werde

nicht geſpart. eNach weiterer Ausſprache und eder Anträgeund Anfragen an den Malptanetchuß vertagte ch das Haus

auf Dienstag, den 10. Dezember.

Die Befreiungsfeier im Rheinland
Die zweite Zone frei!

Unvergeßliche Erinnerung iſt's, als um die Mitter
nacht des 10. Januar 1926 die Rieſenglocke des Kölner
Doms mit ihrem Geläut verkündete: Ein Teil des Rhein
landes iſt wieder freil Hin über ganz Deutſchland
tönten die Klänge und es war ein Aufatmen: tiefe, wenn
auch gedämpfte Freude erfüllte jedes deutſche Herz. Ge
dämpft denn es war ja nur die erſte Zone geräumt
worden, mußten in den anderen Teilen des beſetzten
deutſchen Gebietes die Glocken ſchweigen.

Jetzt dürfen ſie wieder nur für ein Stück dieſes Ge
bietes von Aachen bis hinunter nach Bingen dem Rhein
land künden: Wieder iſt ein Teil frei geworden, ſind die
Fahnen der freinden Beſatzungstruppen eingezogen, ſind
Franzoſen, Belgier und Engländer abmarſchiert. Nicht
mehr flattert hoch über dem Ehrenbreitſtein die rieſtge
blau weißrote Trikolore, ſondern des Deutſchen Reiches
Fahne Und rheinauf, rheinab klingen die Glocken,
brauſt der Jubel eines befreiten Volkes auch jetzt nur
wieder bis zu einer beſtimmten Linie, dort, wo die dritte,
noch immer beſetzte Zone beginnt. Dort darf man nur
hoffen, darf man nur ſehnſüchtig darauf warten, bis

auch für dieſen, den letzten Teil des beſetzten Gebietes die

Stunde der Befreiung kommt.Wenn um die Mitternacht des 30. November zum
1. Dezember die Maſſen ſich ſammeln zur Feier am
Deutſchen Eck, wo die Moſel in die Arme des Vaters
Rhein ſinkt, dann mögen die Gedanken vieler zurück
wandern in die vergangene Zeit der letzten elf Jahre.
All des Leides gedenkend, das fremde Beſetzung, fremde
Willkür und fremder Druck über dieſe Lande verhängte.
Und mit grimmer Freude wird die Erinnerung das Bild
jener Tage und Monate wieder erſtehen laſſen, als
Deutſchland zu verſinken ſchien im Kampf gegen den Ruhr
einbruch, in hoffnungsloſer Abwehr gegen die Jnflativn.
Als auch noch gleichzeitig der Separatismus im Rhein
land emporflammte, die Franzoſen münter in dies Feuer
blieſen. Da haben ſich die Rheinländer ſelbſt geholfen.
Alle halfen dabei mit ihren Fäuſten, waffenlos, und es
gab keinen Unterſchied der Partei: „Holt faſt am Reich
ob ſüß or ſur!“ Das war das „Feldgeſchrei“ der „rhing-
ſchen Bur“ gegen Separatismus und gegen franzöſiſche
Lockungen.

Nicht leicht erkauft und das iſt der
mut im Becher der Befreiungsfreude wurde es,

Tropfen Wer
daß

i lteßen wiedner, den Ab Das ſeinetzert vie 9tetchsurt ciſter Severtg

die Beſatzungstruppen die zweite Zone verließen, andert
halb Monate eher, als der Verſailler Vertrag es vorſah.
Entmilitariſierungsbeſtimmungen, Kontrollmöglichkeiten
und ſonſtige Einengungen bleiben ja und werden leider
von der anderen Seite her ausgenutzt, ihre Beibehaltung
argwöhniſch gefordert. Aber das kann die Freude nur
trüben und vermindern, nicht aber die Hoffnung darauf,
daß es auch hierin einſt anders wird.

Das Kaiſerdenkmal am Deutſchen Eck trägt das
Mahnwort, das ſo oft zitiert, aber ſo ſelten befolgt
wird. Aber wenn der Rheinländer jetzt die Befreiung
feiert, wenn auch im Herzen aller Deutſchen dieſe Freude
widerklingt, dann können die Deutſchen des einſtmals
beſetzten und des jetzt noch nicht befreiten Gebietes mit
Stolz von ſich ſagen, daß dieſe Jnſchrift ihnen in die Herzen
und in die Fäuſte eingeätzt war und daß ſie Wahrheit
würde:

„Nimmer wird das Reich zerſtöree t
Wenn ihr einig ſeid und treu!“

Das Programm der Befreiungsfeiern.
Die Befreiungsſeiern im Rheinland am 30. Novem

ber und f. Dezember beginnen am Sonnabendabend in
den geräumten Städten mit Dankgottesdienſten, Fackel
zügen und Umzügen. Um 11.55 Uhr nachts ſetzen überall

die Kirchenglocken ein. Darauf verharrt die vor den Rat
häuſern und in Koblenz am Deutſchen Eck,
ſammenfluß von Rhein und Moſel,
völkerung mehrere Minuten in Schweigen.
ſprechen die Oberbürgermeiſter zu ihren
Darauf wird in Koblenz auf dem Ehrenbre
erſten Male wieder die Reichsfahne gehißt. Die Rhein
höhen um Koblenz werden bengaliſch beleuchtet. Jn
Aachen ziehen die Fackelträger am Rathaus vorbei.

Am Sonntag veranſtaltet, nach Feſtgottesdienſten,
Koblenz in der Sta le um 10.30 Uhr einen Feſtakt,
bei dem Miniſterpräſident Braun und Miniſter Severing
ſprechen. Aachen hält im Stadttheater vor geladenem
Publikum einen Feſtakt ab, bei dem Dr. Wirth und
Miniſter Becker anweſend ſein werden. Dann rückt in
Koblenz die Schupo über die Moſelbrücke ein und hält
auf dem Schloßplatz eine Parade ab.

Der Oberbürgermeiſter von Koblenz veröffentlicht
zum Befreiungstag eine Kundgebung, in der er ſeiner
Freude darüber Ausdruck gibt, daß „endlich der heiß-
erſehnte Tag der Freiheit gekommen iſt. Der Aufruf
gibt der Hoffnung Ausdruück, daß bald die Früchte des
freien wirtſchaftlichen Strebens geerntet
werden möchten
Der Relhsrak genehmigt
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kündigte neue Republikſchutzgeſetz, das an die Stelle des
früheren, im Reichstage nicht mehr verlängerten treten
ſoll, iſt vom Reichsrat in der Ausſchußfaſſung mit 50
gegen 16 Stimmen angenommen worden. Es wird nun
mehr ſofort dem Reichstage zugehen. Der Ausſchuß
hat in dem Entwurf eine Anzahl Veränderungen vor
genommen. An dem Grundgedanken, verfaſſungsän-
dernde Beſtimmungen zu vermeiden, iſt feſtgehalten wor
den. Deshalb wird zur Annahme im Reichstage kein
Zweidrittelmehrheit notwendig ſein, an der die Verlänge
rung des alten Geſetzes bekanntlich ſcheiterte. Die über
ſchrift des Geſetzes wurde in den Ausſchüſſen in Geſetz
zum Schutz der Republik und zur Beſriedung des poli
tiſchen Lebens umformuliert. Gegen das Geſetz ſtimmten
im Reichsrat nur Bayern, Mecklenburg Schwerin und
einige kleinere preußiſche Provingzen.

Die wichtigſte Anderung gegenüber dem Regierungs
entwurf erſtreckt ſich auf die Zuſtändigkeit des Reichs
innenminiſters für das Verbot von Vereinen und Zei
tungen Die Zuſtändigkeit des Reichsinnenminiſters iſt
auf die Landesbehörden übertragen worden. Für Mei-
nungsverſchiedenh i iſt als entſcheidende Jnſtanz das
Reichsverwaltungsgericht eingeſetzt worden.

Hindenburg an den Papſt.
Das Geſchenk der Reichsregierung.
Donnerstag mittag überreichte der deutſche Bot

ſchafter von Bergen in Rom dem Papſt ein Schreiben
des Reichspräſidenten mit den perſönlichen Wünſchen des
Reichspräſidenten und denen der Reichsregierung zu dem
goldenen Prieſterjubiläum des Papſtes e

Daran ſchloß ſich die Ubergabe des Geſchenkes der
Reichsregierung an den Papſt. Das Geſchent iſt ein
Duplikat des ſogenannten roten Prunktafelſerviees
Friedrichs des Großen. Botſchafter von Bergen hatte ſich
in Begleitung des Perſonals der Botſchaft ſowie des
Vatikanreferenten des Auswärtigen Amtes, Geſandt
ſchaftsrats Klee, in den Vatikan begeben. Nach der
Audienz fand die Beſichtigung des Geſchenks der Reichs
regierung durch die Preſſe ſtatt.

Reform im Preußiſchen Landtag.
Maßnahmen zur Erleichterung der Verhandlungen
Der Jnterfraktionelle Ausſchuß des Preußiſchen r

beriet heute abend auf Anregung der Staatsregierung über
Anregungen, die darauf hinauslaufen, die Verhandlungen an
fördern und Vorſorge zu treffen, daß ſich die Beratungen des
Landtages in ruhitgeren Formen abwickeln nnen Jns
beſondere wurden Maßnahmen gefordert gegen die Art, We
die Oppoſitionsparteien gegen Mitglieder des Kabinett or
gehen. Es wurde gefor ert, daß der dienſttuende Pdent von ſeinen Machtmitteln tatkräftiger Dre
hrauch mache. Für die Herbeirufung der Miniſter h
ſtimmte Grundſätze zur Ausführung eines ſolchen Beſch n
ſeſtgelegt werden. Die Einbringung Kleiner Anſragen ſe S
Beſchränkungen gebunden werden in Angtetchung an ie die
ſtimmungen im Reichstag, wonach Kleine Anfragen an
ünterſchrift von 15 Mitgliedern gebunden ſind.

ürgern.
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Die Saarverhandlungen.
Die Vorverhandlungen über das Arbeitsprogramm

der deutſch franzöſiſchen Saarkonferenz haben dahin ge
führt, daß der erſte Unterausſchuß (Gruben) und der
zweite Unterausſchuß Handels und Zollfragen) am
So n naben d ihre Arbeiten aufnehmen werden. Den
Vorſitz auf deutſcher Seite im erſten Unterausſchuß führt
Geheimer Regierungsrat Miniſterialrat Clauſſen vom
Reichswirtſchaftsminiſterium und im zweiten Unteraus
ſchuß Miniſterigalrat Weymann vom Reichsfinanzmini
ſterium.

Politiſche Rundſchau
Heutſches Reich

Verlängerung des Vermahlungszwanges.
Der Volks wirtſchaftliche Ausſchuß des Reichstages

beſchäftigte ſich mit der zweiten Verordnung über die
Vermahlung von Jnlandsweizen, wonach in der Zeit vom
1. Oktober bis 30. November d. J. mindeſtens 50 Prozent
Jnlandsweizen zu vermahlen ſind. Der Ausſchuß ge
nehmigte die Verordnung und nahm darüber hinaus mit
14 13 Stimmen einen Antrag an, wonach der auf 50
Prozent erhöhte Vermahlungszwang auf die Dauer
von drei weiteren Monaten ausgedehnt
werden ſoll, und zwar vom 1. Dezember 1929 bis 28.
Februar 1930.
Ausſchreitungen beim thüringiſchen Wahlkampf.

In einer Wahlverſammlung der Nationalſozialiſti-
ſchen Arbeiterpartet in Ohrdruf erſchien eine große An

Zahl Kommuniſten, die in zwei Omnibuſſen aus Gotha
angerückt waren. Nach kurzen Auseinanderſetzungen be
gann eine wüſte Schlägerei, in der BViergläſer
Stuhlbeine, Totſchläger und Holzkeulen eine große Rolle
ſpielten. Auf beiden Seiten wurde eine größere Anzahl
Perſonen verletzt. Nachdem die Nationalſozialiſten die
Kommuniſten aus dem Saale gedrängt hatten, beſtiegen
dieſe ihre Omnibuſſe und fuhren nach Friedrichroda, wo
ſie ebenfalls eine Wahlverſammlung zu ſtören verſuchten
Inzwiſchen war die Landespolizet in Gotha von Der
Schlägerei in Ohrdruf benachrichtigt worden und fing die
Omnibuſſe der Kommuniſten im Orte Sundhauſen ab.
15 Kommuniſten wurden feſtgenommen; fünf von ihnen
wurden Totſchläger, Holzkeuken und andere Schlag
inſtrumente abgenommen.

Rechtsſtellung der Kinder.
Der Rechtsausſchuß des Reichstages ſetzte die Be

ratung des Geſetzentwurfes über die Rechtsſtellung des
unehelichen Kindes fort. Auf ſozialdemokratiſchen Antrag
wurde mit zwölf Stimmen der Sozialdemokraten und der
Kommuniſten gegen zehn Stimmen der übrigen Parteien
beſchloſſen, daß dem unehelichen Kinde ſtatt eines
Zahlungsanſpruches gegen die Erben des Vaters ein Erb
und Pflichtteilsrecht wie dem ehelichen Kinde zugeſtanden
werden ſoll.

Gegen eine Amneſtie
die auf den Erlaß einer neuen Amneſtie für politiſche
Vergehen hinzielen. Wie aus Berlin gemeldet wird, ſoll
bei den meiſten Parteien keine Neigung beſtehen, einer
ſolchen Forderung ſtattzugeben, da die Wirkung einer
erneuten Amneſtie nur ein Anreiz für politiſche Aben
teuerer ſein könnte, in unruhigen Zeiten Straftaten zu
begehen.

China ſollte „eine Lektion erhalten
Proklamation des Oberbefehlshabers der Sowjetarmee.
Der Oberbefehlshaber der Sowjetarmee im Fernen Oſten

hat eine Proklamation erlaſſen, in der es u. a. heißt: Wir
haben die Chineſen auf zwei Fronten geſchlagen. Wir hätten
den Feind bis Charbin verſolgen können, begnügen uns aber
damit, Ehina eine Lektion gegeben zu haben. Die Lage wird
nur durch vollſtändige Ausführung der Verträge von Moskau
und Mukden geändert werden können. Wenn China eine neue
Lektion vermeiden will ſo wird es en Verzug die früher
bet der e en Oſtbahn beſtehende Lage wiederher
ſtellen die ruſſiſchen Gefangenen befreien die Kon
zentrationslager öffnen, die Weißgardiſten ent
waffnen und die chineſiſchen Truppen von den Grenzen
zurückziehen müſſen.

Nach einer Meldung aus Charbin haben dreizehn ruſſiſche
Flugzeuge die Stadt Buchatu überflogen und das Haupt
quartier der chineſiſchen Armee mit Bomben beworfen.
Die Stadt würde ſpäter von weiteren acht Flugzeugen über
S jedoch nicht mehr bombardiert. Man nimmt an, daß

ie Sowjetregierung die Chiineſen mit verſtärkter Gewalt zur
Annahme ihrer Bedingungen veranlaſſen möchten

Bundeskanzler a O Streeruwit über den

Anſchluß.
Die Heimkehr Oſterreichs ins Deutſche Reich.

Der frühere öſterreichiſche Bundeskanzler Streeruwitz
h im Uberſeeklub in Hamburg vor einem großen Hörer
reis zu dem Thema Die deutſche Oſtmark und das Reich in

Vergangenheit und Zukunft Der Redner gab einen hiſto
riſchen Rückblick die Entwicklung Sſterreichs, deſſen
trägiſches Schickſal es geweſen ſei, den Zuſammenhang
mit dem Reich zu verlieren, nachdem es pflichtgemäß ſeine
Aufgabe im Oſten erfüllt hätte. Angeſichts der Zerriſſenheit
der en en Doppelmonarchie ſei es ungerechtfertigt, von
Leicht tie und Schwäche Oſterreichs zu ſprechen. Der
Deutſche Oſterreichs ſei

kein Deutſcher zweiter Klaſſe.
Die Nachkriegslage Oſterreichs könne mit der Deutſchlands
nicht i werden. Deutſchland, zwar ſchwer betroffenblieb Deutſchland. Oſterreich ſei jetzt ein künſtliches Geſ öpf
der Siegerſtaaten, dem man alle Lebensmöglichkeiten ge
nommen habe. Streeruwitz kennzeichnete als wichtigſte Aufgabe deutſchöſterreichiſcher nen die wirtſchaft
Eiche Zuſammenarbeit, die S an eines Spezial
i es die Rechtsangleichung und die kulturelle Durch
dringung, getragen von dem Bemühen, einander beſſer ver
Peln r lernen. Hſterreich werde eine Vereinigung als eine

eimkehr nach einem Jahrtauſend empfinden

Der alten Heimat entgegen.
Empfang der Wolga deutſchen in Riga.
Die deutſchruſſiſchen Bauern werden auf ihrer Reiſe von

Moskau nach kürzem Aufenthalt an der lettländiſch-ruſſiſchen
Grenze auf ruſſiſchen Wagen bis Riga durchfahren. Auf dem
Rigaer Rangierbähnhof wird auf einem Nächbargleis der
bereits aus Königsberg eingetroffene Sonderzug ſtehen,
der die Auswanderer nach dreiſtündigem Aufenthalt über
Litauen nach Deutſchland, zunächſt Eydtkuhnen, bringen ſoll.
Auf dem Rigaer Bahnhof werden die deutſchen Koloniſten vom
deutſchen Geſandten in Lettland begrüßt werden Die
Koloniſten werden ſowohl an der lettländiſchruſſiſchen Grenze
als auch in Riga warmes Eſſen erhalten, Und zwär aus den
Feldküchen des lettländiſchen Roten Kreuzes, das ſeinen ganzen
Apparat in entgegenkommender Weiſe für die Transporte zur
Verfügung geſtellt hat-

Litauen und der Schwedentruſt.
Nach deutſchem Beiſpiel?

Die Verhandlungen zwiſchen der litauiſchen n
und dem ſchwediſchen Zündholztruſt über eine Anleihe die
der Truſt dem Litaäuiſchen Staat gegen die Einräumung eines
Zündholzmonopols gewähren will, ſtehen dem Ver
nehmen nach vor dem Abſchluß. Es handelt ſich hierbei um
eine Summe von ſechs Millionen Dollar, die Litauen in Ge
ſtalt einer Anleihe zu einem Zinsfuß von 6 Prozent auf die
Dauer von 35 Jahren erhält.

Durchgehender
Frachtverkehr Deutſchland-Orient.

Einigung auf der Güterverkehrskonferenz.
Die in München über die Regelung des direkten Güter

verkehrs zwiſchen Deutſchland und den Saarbahnen einerſeits
und den griechiſchen Staatsbahnen, der Geſellſchaft der franko
helleniſchen Bahnen in Griechenland und den orientaliſchen
Bahnen in der Türkei andererſeits abgehaltenen Verhand
lungen, an denen neben Vertretern der obengenannten End
bahnen auch Vertreter der beteiligten Durchgangsbahnen
(Sſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn, Polen, Südſlawien,Rumänien und Bülgarien) teilgenommen haben, führten in
allen Punkten zu einer übereinſtimmung, ſo daß demnächſt die
durchgehende Beförderung von Güterſendun-
gen zwiſchen Deutſchland und Griechenland bzw. der Türkei
i n eines einheitlichen Frachtbriefes aufgenommen wer

en kann.

Byrds Flug zum Südpol.
England und Amerika wollen den Pol haben.

Der durch ſeinen Transatlantikflug bekannt gewordene
amerikaniſche Flieger Commander Byrd iſt nun
mehr mit ſeinem dreimotorigen Flugzeug zu ſeinem ſchon
vor längerer Zeit angekündigten Fluge nach dem Südpol
geſtartet. Der Flug führt über eine Strecke von etwa
2500 Kilometern, auf der eine Hochebene von 3000 Metern
überflogen werden muß. Außer Byrd beteiligten ſich an
dem Fluge Bern Balchen der auch bei dem Trans
atlantikflug Byrds das Flugzeug führte, als Pilot,
Harold June als Bordfunker und Kapitän Macr Kinley

en
gegenſtände, die nach einer ekwalgen Notkländung für ver
Rückmarſch notwendig werden könnten.

Die Frage, wem das Südpolgebiet gehört oder ge
hören ſoll, beſchäftigt ſchon ſeit längerer Zeit die Kabinette
in London und Waſhington. England macht Beſitzrechte

eltend, weil die erſten Südpolexpeditionen von engliſchenFeorſchern unternommen worden ſeien. Demgegenüber

erklärt Amerika, daß Byrd im Südpolgebiet früher noch
nicht vekannt geweſene Gebiete erforſcht habe, ſo daß die

Beſitzfrage mindeſtens noch ungeklärt ſei.

Selbſtmord des japaniſchen Gefandten

in China.
Jn einem Schwermutsanfall.

Der japaniſche Geſandte in China, Sadao Sabüri,
der zurzeit in Tokio weilte, um die kommenden Verhand
lungen nit China zu erörtern, hat ſich am dritten Jahres
kag des Todes ſeiner Gattin durch einen Schuß getötet
Es iſt anzunehmen, daß der Geſandte die Tat in einem
Anfall von Schwermut begangen hat. Allgemein iſt man
der Anſicht, daß Japan durch Saburis Tod des Diplo
maten beraubt worden iſt, der am eheſten berufen war,
die Verſöhnungspolitik Schidehgras gegenüber China
durchzuführen w

Rücktritt des japaniſchen Unterrichtsminiſters.
Unterrichtsminiſter Kobaſchi iſt auf Grund von Be

hauptungen, daß er in eine Reihe von Skan dalen
verwickelt ſei, zurückgetreten. Er erklärte, daß er unſchuk
dig ſei, jedoch zurückzutreten wünſche, um der Regierung
keine Ungelegenheiten zu bereiten. ee

e

Nachklang zum Fall Jakubowſti.
Zwei Reichsgerichtsräte wegen Beleidigung verurteilt.
Senatspräſident Reichert vom Reichsgericht und Reichs

gerichtsrat a. D. Bewer wurden in Berlin in zweiter Jnſtanz
wegen Beleidigung des Journaliſten Leopold Schwarzſchild
zu je 300 Mark Geldſtrafe verürteilt. Die beiden Verurkeilten
redigieren die Deutſche Richterzeitung. Der Kläger hatte das
Todesurteil des Neuſtrelitzer Schwurgerichts gegen den Ruſſen
Jakubowſki im Berliner Tageblatt ſcharf krittſiert. Darauf
erſchien in der Deutſchen Richterzeitung eine Erwiderung, inder dem Schriftſteller Schwarzſchild abſcheulich Fahrläſſigkeit

und empörende Wahrheitswidrigkeit“ nachgeſagt und er als
„rechtsbeugender Literat“ bezeichnet wurde

e S
Furchtbares Liebesdrama.

Doppelmord und Selbſtmo dverfuch.
Jn Ludwigsluſt wurde die 40 Jahre alte Frau Götze, die

von ihrem Mann getrennt lebt, und ihr zehnjähriges
Töchterchen ermordet aufgefunden Beiden waren
die Pulsadern durchſchnitten. Der Mörder, der Arbeitsloſe
Säger, hatte nach der Tat die beiden Leichen, die in den

die Pulsadern geöffnet. Er wurde jedoch voch lebend auf
efunden und nach kurzer Vernehmung ins Kränkenhaus ge
chafft. Säger unterhielt mit der Frau Götze ein Liebesver
haltnis, das in letzter Zeit getrübt war. e

Betten lagen, mit Blumen bedeckt und ſich dann ebenfalls

Die neueſte Bankfuſion.
Vereinigung Oſtbank Dresdener Bank
Die bereits gemeldeten Verhandlungen zwiſchen derDresdner Bank und der Oſtbank für Hanber e werke

haben das Ergebnis gehabt, daß die Sſtbank im Wege der
Fuſion unter Ausſchluß der Liquidation vonder Dresdner Bank übernommen wird. Zu dieſem Zweck
ſoll den Alktionären der Oſtbank in einer alsbald einzuberufenden Generalverſammlung das Angebot gemacht werden, hre
Aktien im Verhältnis von Er gegen Dresdner Salat
Umzutauſchen. Die Aktionärgruppe, welche über die Drei
viertelmajörität der Oſtbank verfügt, hat dieſer Abmachung zu
geſtimmt, ſo daß die Durchführung der Transaktion ge
ſ chert iſt. Der bisherige Aufſichtsrat ſtellt ſein Amt zurVerfügung. Mit Rückſicht auf die Hebeutſenteit der Trans
aktion für die oſtdeutſche Wirtſchaft hat ſich die Pren ßiſche
Staatsbank an ihrer Durchführung beteiligt. 2

Wieder ein Geldbriefträgerüberfall.
wer außergewöhnlicher Roheitsakt.

Sei Oberglogaun wurde ein älterer Poſtbeamter, der
mit Poſtſachen und Geld nach dem anderthalb Kilometer ent
nt liegenden Bahnhof unterwegs war, von zwei jungen
Burſchen überfallen und mit Knuüppelhieben nieder
geſchlagen Trotz der wuchtigen Schläge hielt der pflicht
treue Beamte den Poſtbeutel krampfhaft feſt. Um ihn un
ſchädlich zu machen, ſtießen ihm die rohen erſ den
Knüppel in den z Hilferufen geöffneten Mund er Un
glückliche würde beſinnungslos erſt geraume Zeit ſpäter von
Paſſanten entdeckt und ins Krankenhaus gebracht. Die Roh
linge ſind entkommen,

Advent.
Gelobt ſei, der da kommt im Namen des Herrn!

Mit Advent fängt das neue Kirchenjahr an. Im Ab
lauf des öffentlichen Lebens ſpielt das keine beſondere
Rolle. Das läßt ſich auch nicht ändern. Für unſer rein
perfönliches Leben aber wäre es von großem Gewinn,
wenn der Anfang des kirchlichen Jahres uns Menſchen
von heute mehr zu ſagen hätte. Gewiß, unbemerkt bleibt
Advent nirgend. Sein holder Zaubergeiſt rührt überall
an die Herzen Aber das iſt mehr Stimmung, weniger
Beſinnung und Nachdenken. Nachdenken? Natürlich!
Beachte einmal folgendes: Das bürgerliche Jahr fängt
grau an. Es läuft ſo ab. Erſt am Ende leuchtet in der
Weihnachtsbotſchaft Licht auf. Die Mühe und Arbeit,
Bangen und Sorgen kommen zuerſt. Gewiß, ſie werden
ſo nachträglich verklärt, aber erſt, wenn das Herz matt
davon iſt. Das kirchliche Jahr fängt mit dem Morgen
gruß der Ewigkeit an Er kommt nicht es“
kommt, das Ungewiſſe, Dunkle ſondern „er der Lichte,
der Liebende, der dich nun mit ſeinem Licht und ſeiner
Liebe begleiten will das ganze Jahr hindurch. Er, der
in das Dunkle hineinleuchtet: „Es kann dir nichts ge
ſchehen, als was Gott hat erſehen und was dir ſelig
iſt er, der über dem ungewiſſen Weg durch Schickſal
und Schuld ſteht, ein heller Stern „Folge mir nach!“
Das will das neue Kirchenjahr auch dir mitgeben auf

deinen Weg will nicht erſt hinterher dich tröſten, wenn du
alle Tage dich ſtärken, damit du nicht zu ermatten brauchſt.
Darüber ſich zu beſinnen, lohnt ſchon heute, am Anfang
des Kirchenjahres, heute, am erſten Advent

Fortdauer des regneriſchen Wetters.
Nachdem es zu Beginn der letzten Novemberwoche

im Weſten und auch in Mitteldeutſchland verſchiedentlich
zu leichten Niederſchlägen gekommen war, trat eine allge
meine Aufheiterung ein. Es zeigte ſich allerdings, daß es
ſich nur um eine kurze Schönwetterperiode handeln würde.
Das Hochdruckgebiet, das ſich über Mitteleuropag aus

gebildet hatte, war nicht allzu ſtark und wurde vom Weſten
her durch neu auftauchende Tiefdruckwirbel bedrängt
Die Temperaturen gingen in den klaren Nächten zwar
empfindlich zurück, tagsüber aber kletterte die Queckſilber
ſäule ganz rapid empor, ſo daß vielfach zwölf Grad
Eelſius überſchritten wurden. Die Tagesdurchſchnitts
temperaturen lagen im allgemeinen ſechs bis acht Grad
über dem Normalwert. Jn der Mitte der Woche kündigten
Niederſchläge, die im Weſten aufgetreten und die mit
ſtarkem Auffriſchen des Windes verbunden waren, an, daß
die Depreſſion raſch ihre Einflußzone oſtwärts ausdehnen
würde. Die Regenzone ſchob ſich bis zur Oder vor. Die
Niederſchlagsmengen waren beſonders in Mitteldentſch
land ziemlich erheblich Gleichzeitig war ein allgemeiner
leichter Temperaluranſtieg zu verzeichnen. Bei der ſtarken
Wirbeltätigkeit im Weſten Europas muß zunächſt mit einer
Fortdauer des trüben, regneriſchen Wetters gerechnet
werden. Auch im Oſten iſt ein raſcher Übergang zu
ſchlechtem Wetter zu erwarten. An der Küſte dürften die
ſtarken Winde zu Sturmſtärke an wachſen

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten Per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

29 II. 28. II.
241-242 240-241

174.176

29, II. 28. H.
Weizkl f. Bln. 110115 10.7 11,8
Rogkl. f. Bln 9,7105 9,5 102

Raps S SLeinſaat S SVikt Erbſen 29,088,080,0 88,0
kl. Speiſeerbſ. 24,028,024,0 28,0

21.022,0 21,0-22.0Futtererbſen
20,5-22,0eluſchken

Ackerbohnen 19,0210
28,026,0Wicken

Lupin, blaue 18,7-14,7
16,5-17,2 16,5-17,2Lupin gelbe

18,65-19,0 18,5-19,0
Seradella
Rapskuchen

28,824,023 240
9,0- 9.4 9,0 9.4

290347 29084. S intuchen

186187 188 189
Trockenſchtzl.

l60 150. 16,0

Weiz., märk
pommerſch

Rogg., märk
Braugerſte 187-203 187 298
Futtergerſte 167-177 167-177Wintergerſte S S
Sommergerſte S154 162 156 164

175-177

Hafer märk
pommerſch. S
weſtpreuß. S SWeizenmehl

100 kg r
rlbr inkl.

Sack (feinſt.
Mrk l. Not
Roggenmehl

100 kg fr.
erlin br.

inkl. Sack

SoyaSchrot
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